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5 Sung præſentiret ſich noch 
der von vielen fo gewuͤnſchte 
und vielfaͤltig geſuchte Dritte Theil 
der Aureæ Catenæ und iſt alſo das 
im andern Theile gethane Verſpre⸗ 
chen wuͤrcklich erfuͤllet. Es wäre 
ja auch immer Schade / wenn an ei⸗ 
ner ſo ſchoͤnen und unvergleichlichen 
goldenen Kette eines und zwar das 
edelſte Glied ermangeln ſolte. Alle 
diejenigen / 5 N der Ra 
1 2 | en 
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den Ten 1 90 5 das das Glück 
gehabt haben dieſen Tractat im Ma- 
hufcripco zu ſehen / zu leſen und wie⸗ 
der zuleſen / haben ihn vor einen un⸗ 
ſchaͤtzbaren Schatz und als ein divi- 
num arcanum æſtimiret. Und 
wenn es nach mancher Willen haͤtte 
ergehen ſollen / wurde fötcher Tractat 
f i das oͤffentliche Tages Licht | 
nicht geſehen haben / um ihren Pr 
vat-Nutzen dabey nichte elwa einigen 
Abbruch zu thun. In Bekrach⸗ 
Hg, 995 x / daß man wohl der Koͤni⸗ 
10 0 Urſten Rath und Heimlig⸗ g 
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an 8. 


Vite. | 


| ren. Man hat ſich zw zweyer guten 
5 rte dabey bedienet / 
| deßwegen auch an einigen wiewohl 
wenigen Orthen lectio varians iſt 
notiret worden. Beym Beſchluſſe 
ſind etliche kurtze procelſo, als die 
Praxis hinzugefuͤget / und zwar wie 
ſie der ſel. Herr D. Lauder / welcher / 
wie aus dem Tractat ſelbſten p. 70. 


zu erſehen, der Autor des gantzen 


Wercks geweſen / unter dein Hoch⸗ 
ſeligen Chur⸗Fuͤrſten Auguſto und 
zu deſſen Schatz⸗Kammer groſſen 
Nutzen gefuͤhret. Woraus erhel⸗ 


let / daß ſelbige mit dem in dem Tra- 
ctate ſelbſt angezeigtem modo pro- 


cedendi gantz genau uͤbereinkom⸗ 
men. Es iſt kein zweiffel / es wer⸗ 


de der Hochgeneigte Leſer / woferne 


er ein Liebhaber dieſer Kunſt iſt / und 

bey Handanlegung an die Sache ge⸗ 

de MIND e 2759 
edult 


Vorrede. | 


Gedult haben n wird ird fein fo ee | 
contentement darinnen finden auch 
wenn er im Licht wandelt / denincen- 
dirten Zweck erreichen werde / ſonder⸗ 
lich wenn der Haupt⸗Zweck die Ehre 
Gottes iſt. Inzwiſchen wird doch 

auch wohl das bekannte Same 
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Wie man aus jedem etz wann es | 
nur ein granum Axum hat, einen ee 
W Stein bereiten ſolle. 
alle een . 
Wie man aus jedemdl call das da todt 
ißm. geſchmoltzen eine Tindtur machen ſolle, 
Ca II. 
Wie man alle fluͤchtige Ertze gegen 
und zur perfedtion bringen ſolle. 
"CAPUT V. 
Wie man ein Metall in das andere ver⸗ 
wandeln fol, | 
| | CAPUT v. | 
Wie man jedes Metall in Gold oder 
Silber kochen ſoll, weil fie alle Gold in ih⸗ 
rem innerſten ſehn, wie aus dem oten Ca⸗ 
‚Site zu ſehen. cin 
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gl man mit aller gelben Erde weiche 
| 2: und ſchmierig ſeyn, und eine Solariſche 
Milch in ſich haben 4 geſſe! Wunder um 
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den Fraud, Wel k 0 ih. kasten 
Theile in genere & univerfaliter. 
0 de generatione reren geſchreben 
i >) Ä 4 8 A im andern Theile aber de corru- 
nl ptione rerum auch in genere und 
| Seeta geschieden nun aber in dieſem delten 
Thelle de 5 nsmutatione Metallorum, { in welchen 
ac d 9 1 wie man aus allen Ertzen und Me 
8 1 e 55 wo | 

ebe duch dieſe gro eheimn it i 

en 8 verge e 


wirſt 
* nn 


„ N SCABUTL 


Bm pe 


wirſt du noch ein viel gröſſer Licht bekommen ee | 


den vorigen: brauche ſolches mit Bedacht, und 
wiederhole ſolches offt im leſen, damit du feinen 
Verſtand begreiffen möͤgeſt, denn N 6 


liter mit dir manipuliren kan. 
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GARUT, L 


Erſtlich / wie man aus jedem 
Ertze , wann es nur ein granum 
küchihat einen wahren tingieendeh 


Mr are ſolle / e 
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einen Monat lang / dänn pic ſich alles wohl v. vereinige, 


. 995 eee wieder in eine retorte, und deſtilli⸗· 


heruͤber ſchüͤttee es wieder zuruͤcke/ und defälli- 


keis wieder heruͤber / und das tiyue ſo lange, biß alles 


1 jeben / de 
N g ein ſeht gelinde aber doch gutes lolvens ab⸗ 
geiebel y dekimte beyde aus de 


| 5 ai th 
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heeruͤber geſtiegen it; fe.kbütee es in einen Kolben, 
in ein Bähteum Maria und fange ſehr gelinde an 
zu dle ftinpen / ſo wird ein altraliſcher Geiſt aufſteigen: 


das A hen Hear 1 Re ne | | 


Em = 1 au a en 0 


tetotte noch einmahl, 
ſo bekommt du ein ſchoͤn goldgelbes oleum, dieſes 


715 . mit der Zeit Agiven und ndcoaguliteih 


dir aber zu einem Gold oder Siber Kalck, 


1 Ki ersehen ausſchlieſſen, und eine weiſſe terra 
Ei el Sören wi dann ſolches Gold⸗Oleum 
} aus Velten 


rien welligſtens noch dreymal derüber, 
bleibet di ein ungeſchmackter weiſer Kalck zuruͤ⸗ 
| an du ſolchen noch ſo lange im Feuer biee 
te wüde er doch nicht ſchinelzen/ ſondern wird zuletzt 


wie ein utgelöſchter Kalck; Setzeſt du aber ſolcher 


in 


terra e 


Alcali zu und haͤlſt ſte noch aͤnger im Feuer 


* 1 du ein wweiſſes Haß namen dein Oleune 


ſolches laß es durch die Farben gehen, zu 
uthrothen lpide, du ſolſt wiſſen / daß man 
n doppelten M Mercurial Spiritu alle fie 
| ne sure Piss Talck/ Ma- 
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gnet, alumen plumoſum, N zum * erwe⸗ N 


cken, und ihre folarifche Sulphura von ihnen ſcheiden, 


mit groſſen Gewinn, ingleichen kan man auch dieſen 


doppelten Spiritum Mercuri vermehren durch die 5 


Sulphura empryonata volatilia, als da find & nium, 
; Snicum, phur Kieße, alle fluͤchtige marcaſitten; 


will man aber einen Univerfal-Lapidem daraus bes 
reiten / ſo nimm deinen doppelten Spiritum Mercurü, 


ehe ihnen noch etwas zugeſetzet worden iſt / nim 


— - 
— 


von den Ertz, da du ſolchen ausgetrieben, teibe es 


noch einmahl ſehr zartı fol es aber geſchmoltzen ſeyn, 
ſo gehet es nicht an, fo muß man einen gantz andern - 
modum procedendi mit ihm vornehmen, wie im 


andern Capitel ſoll gemeldet werden. Nimm ſol⸗ 
cher klein geriebenen Ertze / thue es in eine retorte, 
ſchuͤtte von obigen doppelten Spiritu Mercuri ſo viel 
darauf / daß es zwey qver Finger hoch Darüber gehet, 4 


laß es 24 Stunden mit einander putrificiren/ als⸗ 


dann fo fange an zu deſtilliren, und gieb per gradus, 5 


Feuer, bis alles trocken worden / ſchuͤtte was heruͤber 


gegangen iſt / wieder zuruͤcke / und auch einen Theil | 


von den friſchen Spiritu Mercurii, purrificire 
wieder mit einander vier und zwantzig S il; 


das thue zwey biß drey mahl, und deſtillire zuletzt 


ſtarck heruͤber / ſo wird ſich dein Spiritus Mercurii 
mmeiſt anlegen, wie Eiß in Rerorten⸗Halſe; iſt dein 
Ertz folarifch, ſo wird es ſeyn roth wie ein Blut mi a 


einem vortrefflichen Glantze, ift es aber lunariſch und 


99 m indie Reer ſo wird e ob v4 


wie man aus jedem Ertze / wann es ce. 


ſchloßweiſe terra, welche zu nichts nuͤtze ift, ſchwencke 
deinen Spiritum und ſublimat unter einander, oder 
thue den ſublimat alleine und ſchuͤtte den Spiritum 
wieder auf ander friſch Ertz, und verfahre mit ſol⸗ 
chen, wie ſchon gelehret, ſo kanſt du dir ſo viel ſubli⸗ 
mat ſammeln und nehmen, als du nur wilft. Mit die⸗ 
fen ſublimate kanſt du parti culariter arbeiten / und 
iſt dieſer ſublimat, ſo er per ſe figiret wird / eine ge⸗ 
waltige Linctura auf den Menſchen, aber auch einen 
wahren Carfunckel daraus zu bereiten, ſo nimm dei⸗ 
nen doppelten Spiritum, thue ſolchen in einen ſehr 
hohen Kolben, und ſetze einen groſſen blinden Helm 
darauf, ſetze ſolchen hin, gieb ſehr gelinde Feuer, biß 
du ſieheſt / daß ſich dein Mercurius in die Hoͤhe be⸗ 
giebt/ wie weiſſe Tropffen / und ſich im Helme an⸗ 
haͤnget, ſo vermehre dein Feuer / bis nichts mehr aufs 
ſteigt/alsdenn laß erkalten, nimm den Helm ab von 
den Kolben, und nimm deinen Mercurium univerſi 
heraus, vereinige dieſen mit deinem rothen ſublima · 
te, und laß ſie mit einander durch die Farben gehen. 
Wilt du aber recht philoſophice verfahren, ſo nimm 
das im Kolben oben zuruͤck gebliebene rothe Oleum 
von dieſem Univerſal, welches das Feuer der Natur 
in ſich hat; Nimm von ſolchen nach rechten Ge⸗ / 
wichte, und ſetze beyde Blumen darein, da braucheſt / 
du nur zum aͤuſerlichen Feuer eine ſchlechte gdampe, 
du kanſt dieſen lapidem in infinitum augmentitey 
ja biß auf deine Kindes⸗Kinder; am allerkuͤrtzeſten, 
ſo kanſt du auch again dreyen Stunden fer⸗ 
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Tiegel in offenen Feuerzaber dieſer lapis tingitet nicht 


00 hoch / als der obige / hat aber auch nicht ſo ange Ar⸗ 
p beitzu. gefthiehet ſolches in dem obigen Feuer welches 


in ſtarck zu Stein gebrannten Gefaffenaufbehalienn 
wohl verwahret: dann wann es nur zwey mahl 24: 
Stunden, fo faͤnget es gewaltig an zu rauchen; Da 


hero muß man ſolches in einen ſehr kalten Keller fer. 
ben, es muß oben in die Faſche ein Stein geſchliffen 


ſeyn, und um denſelben mit Sieg el⸗Hack verſchlof⸗ 
fen, es ſolviret alle Glaͤſer zu einen weiſſen Kalck. 
5 Dieſes Feuer nun ſolviret die von der Natur gewach⸗ 
a, ſene Steine nicht, ſondern man kan ſie viel edeler 


darinnen machen und recht zeitigen, ſie wachſen auc 


vort effüch / wenn man ſie in ſolches Waſſer leget, 
leget man einen Diamant hinein / ſo bekommt er eine 
Haut / und in dieſer Haut waͤchſet er gewaltige laͤn⸗ 
ger er nun in ſolchem Waſſer lieget, je ſchoͤner und a 


auch groͤſſer wird derſelbige, alle Rubtnen veraͤn⸗ 


dern ſich darinnen in die aller ſchoͤnſte Carfunckel, 0 
der Carniol in einen vortreflichen fchönen Rubin, den 


Saphir in einen vortrefflichen Smaragd; ingleichen 

auch andere Steine, ſo ſie in dieſes Waſſer geleget 
werden, veredeln und verwandeln ſich. Wird dieſes 
4 1% Waſſer auf Gold gegoſſen / ſo ſolvitet es das Gold, 


if und coaguliret ſich dabey in dem Moment, und gie ⸗ | 


7 bet eine maͤchtige Particular-Tinctur; ingleichen 
auch mit dem Silber, dem lebendigen Nercurio 


Rent es in ſich id man Bt fen: kan, wo er 


u binkom⸗ 


54 hinkommen 


vermehren kan: dann dieſes Feuer zeitiget und ver⸗ /, 
mehrer alle Dinge; alle Ertze, ſo unter der Roͤthe⸗ 
begriffen geben Gold-Tin&ur, die aber unter der 
Weiſe begriffen ſind geben weiſe Tin&tur, will man 
aber dieſe Linctur auf roth / ſo muß man ſolchen ein 
Ferment geben, oder muß ein Sulphur aus den fixen / 
mineralien als Blutſtein, magnet und dergleichen 
Arten extrahiren / und ſeſbigen zuſetzen / fo bekoͤmmt / 
man eine gewaltige Tin&ur, und fo viel ſey hiervon 
pg9eſaget. Weiter kan ich es dir nicht weiſſen / auch 
nicht deutlicher ee ee dich fleißig uͤbeſt 


* 


9 


95 * g cler aue Mei, dastede 
im leſen und denckeſt der der Sachen recht u 153 


wilſt in meinen vorgeſchriebenen Werck nicht kuͤn⸗ 


. | ‚GAPUT 15 1 
wen man aus jedem Men, 
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ſteln, noch höher ſteigen, ſo toirft du dutch rechte Ar⸗ 
| beit und andaͤchtiges Gebet erlangen, wornach ſo 

viele gefeufſtzet und noch ſeufftzen; inzwiſchen fo 
brauche es Halte. Lobe des Allerhoͤchſten, und 9 


auch nicht deines armen nohtleidenden Naͤchſten, ſo 


1 5 Ge du dit 1 einen Schatz im aka ſam⸗ 
me n. Ni 10 ax 1.37, 
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e da Tod und geſchmoltzen iſt 
eine Tinetur machen ſolle. Kae) 
Alin. aus jeden Metall; das ſchon geſchmol⸗ 


tzen und fein Leben verlohren eine Tinctur 
zu machen, geſchiehet auf ſolche Art: wenn 


das Mexall foll wieder zum Leben erwecket wer⸗ 


den und fol fich wieder in feinen Lebens⸗Geiſt folvi- 


a ren und i in primam materiam, verwandeln ſo un. 


du hingehen auf die Hütten, wo Erbe geſchmoltzen 


werden, es fen was vor welche es wollen, fo wird ſich 


von allen Ertzen, wann ſie geröftet werden, oben in 
er Hütten, auf den, Balcken und Ofen eine Materia 
ä N 1 5 en ze ua f f 


8 N 


1 und gefcbmolgen/eineTin&ur zu machen. 1 
Pfund, denn es iſt viel Kohl⸗Geſtiebe dabey, heile 
ſolches in unterſchiedliche Hafen welche breit ſehn, 


t 


1 * 
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| uicht ar an ſch ehe; e; denn ſie zů ſie gehe und Fee 
nitrum æreum an / und dieſes verduͤrbe nachgehends 
das gantze Werck; habe bey der Hand ein deſtillir. 
| tes files Waſſer ſch tte von ſolchem fo viel darauf, 
daß es zwey zwerg Finger Darüber gehe, laß es ex⸗ 
trahiren auf gelinder Wäre) wann das aqua ſuͤſſe 
geworden / wie ein Sacharum, ah gieſſe ſolches ab 
und gieſſe wieder frifches darauf, ſo lange / biß alles 
ſüſſe ausgezogen alsdenn ſchuͤtte alle dein Waſſer 
zuſammen / die terram caleinire wieder vom neuen, 
Und ertrahixe ſie / bis alle Suͤßigkeit heraus / alsdenn 
wirff die todte terram hinweg / thue dein Waſſer all 
zuſammen in etliche Kolben du muſt es abet zuvor 
etlichemahl durchfiltriren und deſtillire alles Waſſer 
in Balnæo Mariæ davon / biß auf ein ſchloß⸗weiſſes 
Saltz / nimm die Kolben aus dem Balneo Mariæ, 
ſetze auf einen jedweden einen blinden Helm, und 
ſetze ſolche in Arenam, gib im Anfange etwas ge⸗ 
linde Feuer, / biß du ſehen wirft; daß ſich dein Saltz 
in die Hohe ſublimiret / alsdenn vermehre das 
Feuer / biß gar nichts mehr aufſteigen will, alsdenn 
laß die Kolben kalt werden / und eroͤffne ſolche / ſo fin⸗ 
deſt du einen Zucker⸗ſuſſen ſublimat, unten wird ſich 
wieder ein wenig weiſſe terra geſetzet haben, die wirff 
hinweg, den ſublimat nimm aus den Kolben und 
thue ſolchen in einen andern Kolben zuſammen, und 
ſublimire ſolchen noch zweymahl auf biß er gantz 


diurcchſichtig wird, wie ein Diamant, alsdann vers 


5 5 Pate ſolchen 9 00 bor det ne er zur 0 | 
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dem dem Mienſchlichen Leibe gebrauchet werden, denn b 
das zehende Theil eines granes purgiret, nimm dei⸗ 
nen obigen Spixitum aus dem recipienten / ihue ſol⸗ 
chen in einen hohen Kolben und einen Helm darauf, 
und Vorlage vor, ſetze ſolchen Kolben in ein Balneum 
Maria); und fange an zu deſtilliren, ſo wird. Die, 
Phlegma aufſteigen in den allerftüͤchtigſten Spiritum, 
wenn nun nichts mehr aufſteiget,ſo nimm alsdenn 
die Vorlage herab, und was heruͤber gedeftilliveg 
iſt wieder i in einen andern Kolben gethan und wieder 
in ein Balneum Mariæ gefeßet / und wieder heruͤber 
deſtillirt auf folgende Art: nimm Anfangs ſehr gem 
linde Feuer / da ſteiget ein Spiritus auf, wie die Nas 
del⸗Koͤpfflein, wenn aber beginnen groſſe Tropfſen 
zu kommen / fo hoͤhre auf, was heruͤber gegangen re⸗ 
&ificire fo. offte / bis kein phlegma mehr dabey und 
der spiritus gantz brennend auf der Zungen wird/ und / 
in der Lufft verſchwindet, wenn man einen Tropffen / 
fallen laͤſt / alsdenn ſolchen wohl verwahret / es wird 
oben ein oleum: in den Kolben zuruͤcke bleiben, daſſel⸗⸗ 
bige rectificire auch noch einmahl durch die retorten, 7 
daß es reine werde / alsdenn gieſſe dieſe beyde Spiritus // 
zuſammen, und zwar ſehr behutſam, und deſtillire / 
ſolche auch mit einander heruͤber; alsdenn thue dein / 
obiges auf ſublimirtes Saltz, in eine groſſe Retorten, / 
gieffe dieſe beyde Spiritus nach und nach darauf, lege, 
einen groſſen recipienten dor / und fange an zu deſtil 
dee fo gehet alles herüber in Geſtalt eines Oleir In 
| er Oleo kant 72 nun alle Metallen 


carur II. Aus Men das todt 2 


= und d ſolches zwar zwar radicaliter; denn es es ſt der det 
, Metallen Leben und Wachsthum in SICH ;wilftöu 
eine Tinctur machen auf Gold, fo 10 1 0 du eben 


kein Gold datzu, ſondern in Kupffer und Eißen fine 
det ſich Roͤthe genug ı oder man kan auch die Sul- 
P pPhura Empryonata extrahiren / und dieſen doppelten 


„Spiritum ehe er mit dem Sa 7 5 vereiniget wird, als 
„aus Blaͤttſtein / Galmey, agneten, Goldkieſſen 
und nachgehends den Spiritum wieder davon deftil- 
ret) ſo bleibet der Sulphur liegen wie ein Bluth, 

lalsdenn gieb auf die letzte ein wenig ſtaͤcker Feuer, 
j ſo wird ſich der dulphur in die Höhe lublimiren wie 


y eein glängender Purpur alsdenn hebe ſolchen auf, 


nimm denn obiges Saltz und vereinige es mit dem 
Spiritu in einem hohen Kolben mit einem blinden 
Helme darauf, fee ſolchen einen Monath in gelinde 
Waͤrme, biß du ſieheſt, daß ſich ein Hagel⸗weiſſer | 
> * füblimar gantz durchſichtig in die Hohe begiebet, 
alsdann vermehre dein Feuer ein wenig biß nichts 
mehr auf ſteiget, ſo nimm den Helm ab, den fubli- _ 
bvuürten Adler nimm heraus, unten in Kolben bleibet 
das Feuer der Natur / nimm alsdann den weſſen 
Adler und des rothen Loͤwens Bluth und ſetze ſie 
nach rechten Gewichte zuſammen / gieb ihnen oon 
unſern feurigen Waſſer zu trincken, laß fie durch 
x die Farben gehen zur Kinctur. Du ſolſt noch fer⸗ 
ner wiſſen, daß man aus den weiſen Metallen nur 
Mn sh ſublimat bekommet, als aus Zinn, 
1 Daa, Silber / wc man kan ad aus e er 
me 


7 


und geſchmoltzen / eine Tinctur zu machen. 13 
feine Arbeit anftellen , die Probe hiervon iſt dieſe: 
wenn man ſehen will, ob ein Metall oder Minerall 
fein Leben noch hat / oder ob es gusgewittert iffr - 
oder was vor ein Eltz oder Kieße es ſey, lege von 
ſolchen in einen Schmeltz⸗Tiegel, ſetze ſolchen in 
offen Kohl Feuer / damſt es bey nahe ſchmeltze; wann 
man ſehen wird, daß ein dicker weißer Rauch ſich 
in die Hohe giebet von vielen Farben , fo iſt fein 
Saamen noch in ihm, und iſt nicht ausgewittert, 
rauchet es aber ſchwehr, fo iſt das beſte heraus, wo / 
aber der Rauch dicke und riechet wie Zwiebel⸗ / 
Lauch fo iſt es noch völlig am Leben, wo es garnicht / 
rauchet/ fo iſt es gewiß gang todt da man denn / 
gantze Berge / wohl von allerhand ſchoͤnen Berg⸗ 
Arten von Metallen und Mineralien findet, die ent? 
weder das kalte Feuer der Natur gantz zerfreſſen, 
und das Metall todt und iſt gantz ausgewittert, / 
oder das heiße Feuer der Natur / wenn dieſes ein, 
„Witter von oben, welches auch gewaltig die Erde, 
durchſtreichet; dieſes erhäft, machet lebendig und // 
zerſtoͤret auch und machet alle Mineralien fluͤchtig / 
ingleichen auch alle Metalle, wo es ſich fo ſtarck an» 
ſchlaͤget / ſonderlich wo es ſich verſetzet zwiſchen hats 
te Geſtirne, ſo greiffet es da an was es findet, und mas 
chet offte gar gifftige Bergſcharden, abſonderlich 
wenn es mit dem kalten Feuer zu ſtreiten bekommet, / 
da ſich denn dieſe zwey Witterungen anzuͤnden zum 
Feuer, welches denn die Metallen friſt und alles ver⸗ 
zehret was es antriſſt, trifft es ein e 
ei,, 5 das 
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Ettze die mitdem euer uͤberhaͤuffet / das den „wen 
slang gewaͤhret auf die letzte gar zu eine rn olio & 
polio wird, hiervon ſey gering gat W 

‚ andern Capitel, nun gehe ich weiter und er 
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ſoll / welch au 
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0 ® enn ahl ale ſüchtoe ee ih ha | 
N N] ſo muß man 90 das mineral odet Ertz 
ee DIE NH vorigen apitel gemeldet re 
Biren ob es noch viel von Ferche oder Sag⸗ 
| iter fie, mehr hat / oder ob Ve (on gan u 
gar nd: zu nichts mehr nuͤtze / wie iht viel 9 
Betroffen werden“ die wohl einen metalnſch en 
Glantz von ſich geben) und zum Schimmer und 
Glimmer worden, da doch nicht aller Schimmer 
und Glimmer todt, ſondern koͤmmt nur auf 
einfallige probe an daß man fiehet ob es eine 
Rauch von ſi 8 giebet: Wenn du nun ein bl 
Metalliſches gbekommeſt 8 das auch manchmahl 
eine ziemliche probe giebet in kleinen / in groſſen ab 


nichts) ſo iſt dieſes die Urſache in alizuſtarcken Feuer b 


. 


en ihm ſein Spiritus. Atfenict ausgettieben; nach⸗ | 
d m nun das Ertz iſt / fo nimmt es gleich ſeines gleei⸗ 
\ sam denn es iſt ein wachſendes Er6,in weichen 
Jah 08 W feiner innern cee 
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a8 8 da ſind alle Mar eise welche! voller Gold und und | 
he A Antimonium, Wißmuth, 
Zinck Aae ee del⸗ 
c 9 at von Saamen bey ſich hat . 
um 29 055 Wann es friſch us den 8 zer · 
. en femme ficbetes gantz 9 diſch, hier kan man 
5 mit einem guldenen Haamen fiſchen; das Feder⸗ | 
Weiß giebt auch etwas Silben, der Bluth⸗Stem, 
der Magnet und Braun⸗Stein find auch nicht zu 
beachten, und auch die blauen Zinn⸗Graupen, 
e Berg⸗Blau gemachet wird, dieſe ſeynd 
n pures flͤchtiges Gold der Laſur⸗Stein inglei⸗ 
chem wie man in der probe finden wird. Alle Vi- 
Kriolen und Schwe el- Kiefe konnen mit ger 2 Sr 
| ützen gearbeitet. werden, alle Zinnober ⸗ 106 f 
welche manchmahl die Helſſte Gold und Silber 
5 geben, alle Kupfet⸗Ertze wenn ſie auf ſolche Art 
15 ne werden, 115 ee 5 he als 
lle Zinn⸗ tte mann roͤſtet die Extze wohl / wann 
Hg vachſe 0 0 ode ert d 1 deßde 
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| 15 denn es find wachſende 28 wann es von 


A 77 7 imm ein 
Au 


Berg ⸗ W 


Feuer der Nadz erg zufft wird,, ſo gehet 
a in ein Fun e olium , da fie ſich denn 
ehe betro en gefund a muß man alſo ver⸗ 
115 Erg, und wenn es auch 

beute reichlich geben ſolte wie, 8 aus den 
Vercken konunt nicht geröſtet, denn wenn 


gleich 


es Ka mil brennes fein beſtes weg, und fliege 
1 5 


wilt du es nun nicht glauben) ſo lege das 
6 nur 450 im 00 aufeinander, ſo wird das 


Sen fie, jon icht dux 1 f kan, das flüchtige das 


meſte 0 De ziehen lange ſolches aus, das ausge⸗ 
langte laß gelinde abrauchen, laß ſolches in Kuͤbeln 
ſchieſſen zu einem Victriolez dieſen nimm nun und 


alba eus, ſo findeſt du ein Orocum, nun ſchau 


was du wohl vor Nutzen von deinen roͤſten haſt / da⸗ 


zuvor wobl dein zohes ungeröſtes Eu fin Su | 


Ba Vickriole gezeiget bor RO RE en 
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ich Arlt darin En 


| ie Alten 
| nen en da ſie € alte Ertze haben laſſen 


Luff ſtellen oder ſtuͤttzen; da ‚fie. dann 
10 0 8 n 1 ſolches gethan da 
erſtlich von dem Aſtraliſchen 


1 el 10 im In an 41 0 u wittern, und 
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beſte ſich wieder mit in das offer begeben / wel⸗ Wel, 

ches ſie nicht obſetvitet; nachgehends haben ſie das 
zuruͤck gebliebene auf den höhen Ofen geſetzet / und an⸗ 
gefangen zu ſchmeltzen, weil das Ertz nun ſehr fluͤc 
lig geworden dieweil es an der Lufft gelegen, und 
Hug in ſtarck Feuer kommt / ſo iſt das meifte davon 
geflogen / und weil das gute zu wenig geblieben, | 
fo iſt es das meiſte mit dem Saxo, ſo noch in Vergla⸗ 
ſung gegangen / und man noch auf Eu Ichmeltz⸗ 
Hutten ſiehet; man ſehe die Kupffe e 
an / ob man nicht Gold und Siber in 155 ſſer Men⸗ 
ge ſiehet, desgleichen die von Eißen / SHE, ge⸗ 


a meiniglich gantz blau / roth, aussehen. 


Die jetzigen ſeynd wohl in ettbas Algen | 
the daß ſie die Schlacken wieder mit 
darzu ſetzen und ſchmeltzen aber eine wege 
ohne groſſen Nutzen, und ich verſichre vor 
dem wahren erh das 8 das 7 davon 


ru al 


wann 


* 


zeitigen und zut perbeckion zubringen. 10 
wann du deſſen 4. Eymer haſt, ſo ſchuͤtte noch ſo viel 


Waſſer zu / thue hinzu zwey Centner Pothaſche / iſt 
dein Ertz quartzig / ſo braucheſt du Feine Kieſſel, wo 
| zor ſo nimm Kieſſel, die man in Menge haben kan, 
laß ſie klein bochen / ſo ſie zuvor wohl aus gegluͤhet, 
thue von ſolchen auch zwey Centner in den Urin, laß 
ſolches ſtehen / je laͤnger es ſtehet, je beſſer es wird. 
Woann du nun dein Ertz ſchmeltzen wilſt , und ſie ſind 
gebochet und zum Schlich gezogen! wanns naͤßigt 
iſt/ fo braucheſt du unter funffzig Centner Ertz nicht 
mehr als wey Centner von der Mistur, daß das Ertz 
nur wie ein Brey werde; decke das Gefaͤß zu, ſo 
wird das Aleali das acidum tödten und mortifici- 
ken; wann du nun einen faulen Geruch vermerckeſt, 
ſo nimm dein Erg und bring es auf den hohen Ofen, 
wenn es beginnet zu ſchmeltzen, es ſey vor Eitz was 
es vor eines wolle, nimm 10. Pfund Suber⸗Glet⸗ 
te oder Bley⸗Glette 2 Pfund Eiſen⸗Feiſe darunter 
gemenget und ſchuͤtte das auch hinein / wenn es auf 
das laͤngſte eine halbe Stunde noch gefloſſen, ſo laß 
es laufen, ſo wirſt du auf ſolche Arth noch dreymahl 
mehr bekommen, die Schlacken nimm allemahl 
mieder dazu fo kanſt du mit groſſen Nützen alle 
mineralien und meralliſche Ertze binden und zu gute 
bringen und ſeynd die Koſten ſehr ſchlecht / es wird 
viel getrüßſcken auf den Schmeltz⸗Huͤtten, fo giebt 
ks auch viel Urin. Die Pothaſche iſt auch wohl zu 
bekommen) welche man ſelbſt ſieden kan ſo kan nan 
ſie pur nehmen wie fie zum Salze eüngekochetiſt: 
SS. BD man 


20 CAP. HI. Aue flüchtige Ege 
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man darf ſie zuvor nicht ausgluͤen, es iſt beſſer. Der 


Kieſel giebt es auch genug und fuͤhren gemeiniglich 
auch Metall; dieſe verhaͤrten und machen nicht 


ſtreng⸗fluͤßig ſoudern fluͤßig wie Waſſer und bin⸗ 
den auch die ſedamenta, die ſich ſetzen von der Lau» 


gen; welche von Victriol ſeyn, koͤnnen eben fo tra- 


Siet werden. Die Metalla werden nachgehends 

von einander geſchieden, welches auch im Guß und 

| kr in groſſen ſo Hay als in ige aan 
J a a 


Der andere Modus iſt N Mache e eine 
dag von Urin und Pothaſche, thue kein Waſſer 
dazu und habe bey der Hand ein Kübel... welches 


groß und oben einen Deckel hat; in daſſelbige 
thue lebendigen oder wie man ſagt, ungeloͤſchten 
Kalck, ſchuͤtte deine Lauge nach und nach drauf, 


+ biß fie darüber gehet rühre fie mit zu wohl um, 


ſchlage deinen Kalck⸗Soͤſſel und laug alle Lauge 


hindurch. Den Kalck , der im Soſel bleibt thue 
in ein ander Kuͤbel. Wenn nun alle Lauge von 
Kalck durchgelaufen, fo verwahre deine Lauge 
wohl uͤber den Kalck ſchuͤtte warmes Waſſer, 


und ruͤhre ſolchen offt um, alsdenn laß alles 
Waaſſer vom Kalck durch einen Soſel lauffen, als 
a dieſes Waſſer eingekochet zu einer dicken Lau⸗ 


Nimm dieſe Lauge / thue ſie zu der obigen / haft 


| du folcher einen Eymer, ſo thue hinzu ſechs Pfund 


M von e welche 5 


115 i _ * e J 


__ efrigeund sur peßionsubringen. = 21 a a 


"Settigkeit nicht zum Salpeter ar anſchieſſen will. will. 
Dieſe Lauge verwahre wohl, alsdenn wilſt du nun 
mineraliſche Ectze zeitigen ſo boche ſolche kleine zum 
Mehle / thue von ſolchen aufs höchfte zehen Pfund in 
einen Kolben und gieſſe von obgemeldeter Lauge fo. 
viel dran / daß es nur Fingers hoch darauf zu ſtehen 
komme, verwahre den Kolben oben wohl, ſetze es in 
gelinde Wärme, und rühre es alle Tage einmahl 
um, ſonſten waͤchſet das Ertz auf einander. 
Wann nun die Lauge eingetrucknet / fo gieſſe wie⸗ 
derum eine andere darauf und das fo offt wieder⸗ 
hohlet / biß ſich oben auf der Lauge eine Fettig⸗ 
keit begiebet dieſelbe nimm ab, wann ſie tru⸗ 
cken mate ſie auf ein im Fluß ſtehendes Silber, 
ſo wirſt du was zuſehen bekommen, das man ſich 
zuvor nicht eingebildet. Coagulire es zuſammen 
ein und ſchmeltze es fo wirft du alle Mühe 
reichlich belohnet kriegen, das ſchlechte Bley 
kan auf ſolche Art in Gold und Silber tingiret 
werden, du muſt es aber gllemahl nieder 
gen, es giebt ſo viele Ausbeute) 0 ein gro * 
Du darauf leben kan. 70 ER ER 
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Wim man ein Metall in das a an. 
dere verwandeln ſoll / ſolches ges. 


ſchicht auf unterſchiedene Art / for 


wohl trocken als naß / welches eine 
55 luſtige Arbeit iſt. Es muß aber einer 


eee 
” er N 
38 1 


im Feuer geubet ſeyn / fonft net er 


wenig gutes ſchaffen / iſt er aber im 


| Feuer geuͤbet / ſo iſt es die alergrö⸗ 


ee Luft e e 


geſchiehet: 


Fir 322 Pfund r x 11 ſoches in 


einen groſen Schmeltz⸗Tiegel, laß es fli⸗ 
N wann es wohl flieſet, ſo thue ein 


9 Pfund Bley⸗Ertz darzu laß es unter einander 


flieſen, fo iſt die Matrix fertig / von dieſer laß ein 
Pfund alleine fliefen, ſetze ihm ein Pfund Kupfer zu / 
laß es wohl flieſen; Wenn es anderthalbe Stunden 
gefloſſen ſechzehen Loth Eiſen⸗Feil auch hinein ge⸗ 


tragen; wenn es wieder eine halbe Stunde gefloſ⸗ 


„fen: fo gieß es aus, wann der Schmeltz⸗Tiegel noch 


* 


un. 7 0 Eh gethan. Ye 9 aber die 


Er Band | 


in das andere verwandeln ſol. a 
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Helſſte hauſen laſſen nd nur einen Theil einſetzen, 15 | 
die ſchaumigen Schlacken, fo ſich oben aufgefeget, 


vorher ſepariren laß es wieder wohl flieſſen; wenn 
es wohlflieſſet, fo ſetze ihm zu zart pulverifirt Ager 


Galmey zu 12. Loth / mit zu untereinander geruͤhrt, 


wenn es eine Stunde miteinander gefloſſen, wieder 
ausgegoſſen / den regulum von den Schlacken fepa- 
rirt/ hernach den regulum wieder in einen Schmeltz⸗ 


Tiegel gethan und 4. Loth von der aufbehaltenen 
obigen Mixtur oder Matrix; Laß es wohl flieſſen 


miteinander 2. Stunden, alsdenn wieder ausgegoſ⸗ 
ſen, die Schlacken davon ſeparirt, wieder in Tiegel 
gethan 4. Loth Galmey, wohl fleſſen laſſen 2. 
Stunden, immer umgeruͤhrt, alsdenn ausgegoſſen, 
von den Schlacken den König ſeparirt / wieder eins 
geſetzt den König und von obiger Mixtur oder Ma- 
trix darzu und wieder 2. Stunden flieffen laſſen und 


ausgegoſſen, die Schlacken vom König ſeparitt, 


wieder in einen Schmeltz⸗Tiegel gethan 4. Loth von 
obiger Mixtur darzu / und 8. Loth Galmey, laß es 
wieder 2. Stunden flieſſen und wohl untereinander 
gerührt, dann ausgegoflen, die Schlacken ſeparitti/ 
wieder in Schmeltz⸗Tiegel gethan 4. Loth von obi⸗ 

ger Mixtur und s Loth Galmey wohl unter einan⸗ 
der flieſſen laſſen z. gantzer Stunden, alsdenn ausge⸗ 


goſſen; wieder in Schmeltz⸗Tiegel gethan, das 


übrige von obiger Mixtur vollends dazu gethan und 
6. Loth Galmey, vier Stunden flieflen laſſen mit 
| farcken Feuer den en aushegoſſen, von den 
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Schlacken ſepariret / Yo fit wird der König 8 | 
wenn du recht gearbeitet, 2. Pfund 6. auch 8. Loth / 
und hat einen Strich / wie Nheiniſch Gold / iſt aber 


ſpröte; ſchmeſtze dieſen König wieder mit 8. Loty 


Re zart geriebener Kreyde zu, laß folche 3. Stunden 
wohl flieſſen denn ausgegoffen den König von 
Schlacken ſeparirt wieder flieſſen laſſen mit 8. 


— 


Loth zart pulverifirter Kreyde und das wiederho⸗ 


le in allen vier mahl, ſo wird dein König wiegen, 
wenn er von denen Schlacken feparitet, ein Pfund 
ein und zwantzig Loth und wird zuſammen gefallen 
ſeyn, und ziemlich fix, iſt aber noch etwas ſpröͤte / als ⸗ 
denn ſiehe dich im mineraliſchen Reiche um, dg wirſt 


Du eln geriffes Din 


BR | m 
es viermahl / ſo mitt du ein Pfund und etliche Loth 


| des ſchoͤnſten Goldes bel ommen /i in . be⸗ | 


standig, iſt eine luſtige Arbeit, 


2 RE 


Der andere Modus il diefer: 0 


0 Wißmuth, Aurum pigmentum ana ein Pfund 
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ſolches, dieſen ſetze zu ſechzehen Loth Kup⸗ 


alles pulverifirt gantz klein & miſceantur, und 
. wake 

fer und zwoͤlff Loth Stahl Heile, vierzehen Loth gu⸗ 
Wan laß es wohl flieſſen 3, Stunden; dann aus⸗ 

5 gegoſſen, dieſes ſepariret / und in a. Theile, laß einen 
Thel flieſſen und wenn es flieſſet, ſetze ihm zu 4. Loth 


ZBinck, laß es wohl unter einander flieſſen, dann aus⸗ 
gegoſſen, laß es wieder flieffen, ſetze ihm wieder zu 


| 1 N Tutiam W e wenn es 2. Stun⸗ 
N den 


N 


0 geſtoſſen ausgegoſſen, die Schlacken davon 


feparitet , wieder in Schmelz⸗Tiegel gethan und 
von der obigen Mirtur 6. Loth dazu gethan wann 
es flieſſet 4. Loth Zinck wieder zugeſetzet; wenn die⸗ 


ſes wieder eine Stunde mit einander gefloſſen 4. 
Loth Tutiatm Alexandrinam hinein gethan und noch 
2. Stunden flieſſen laſſen, denn ausgegoſſen / von 
den Schlacken ſepariret/ den König wieder flieſſen 
laſſer 10 50 ihm wieder von obiger Mixtur zu 6. Loth, 
wenn es ffieſſet 4 Loth Zinck: wenn dieſes wieder 
eine Stunde mit einander gefoffen ) denn 4. Loth 


indas adele verbanden fen, | 27 


Tutiam Alexandrinam wohl untereinander gerührt, 


2. Stunden ſtarck flieffen laſſen, dann wieder aus⸗ 


gegoſſen / von den Schlacken ſepariret und wieder 


15 flieſſen laſſen, dann wieder ausgegoſſen, von 
den Schlacken fepariret und wieder flieſſen laſſet ſen, 

6. Loth von der Mixtur dazu gethan und wieder eine 
Stunde fieffen laſſen; alsdenn Tutiam Alexandri- 
nam 6. Loth dazu gethan alsdenn ſtarck flieffen (af? 


— 
/ 


fen drey Stunden; und wohl umgeruͤhrt/ dann aus⸗ 0 
gegoflen , den Konig von den Schlacken ſepariret 


und wieder in Schmels⸗Tiegel gethan, flieffen la. ⸗ 
fen: und das übrige von der Mixtur folgends darzu 


gethan und 4. Loth Zinck / laß es 2. Stunden wohl 
flieſſen,g alsdann ſetze ihm zu 8. Loth Tutiam Alexan- 
drinam, und wohl untereinander geruͤhtt/ 3. Stun⸗ 


den mit ſtarckem Feuer wohl flieſſen laſſen, dann aus⸗ 
gegoſſen/ den König von den Schlacken ſeparirt: 
went eee 85 ſo wirſt du ein Pfund 


5 „und 


a 8 


n 
a Sr. 
A, 7 1 


REN wie man ein Meral 
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und. und 18. biß 9, Loth König bel bekommen, weiber noch 
ſproͤte iſt / dieſen giefle zum wenigſten noch 6. mahl 
durch zart geriebene Kreyde allezeit zwoͤlff Loth, 
wenn er zuvor jedesmahl 3. Stunden damit ge⸗ 
ſchmoltzen / alsdenn wird dein König ſehr compact 
ſeyn, und wird wiegen 1. Pfund 4. Loth ieh bang yon 


Say aber noch etwas ſproͤre⸗ 


Der dritte modus iſt dieſet: Laß ein d Mi 


Man 2, Pfund Marcafıtta 1. Pfund Bley⸗ 


Ettz zuſammen ſchmeltzen, wenn fie fielen, ſetze 
zu ſechzehen Loth Kupffer und ſechzehen Loth Eiſen, 5 
laß es eine Stunde wohl mit einander flieſſen, als⸗ 
denn ausgegoſſen. thue es alles wieder in einen 
groſſen Schmelß-Tiegel, laß es wieder fieffen, ale» 75 
denn ſetze ſolchen zu ſechzehen Loth Bluthſtein, zu⸗ 


vor zart geſtoſſen, und laß es wohl mit einander 


flieſſen zwey Stunden, alsdenn ausgegoſſen, von 


Schlacken ſeparirt den König wieder flieffen laſ⸗ 


ſen und wieder ſechzehen Loth Bluthſtein zugeſe⸗ 
- het, dien Stunden flieffen laſſen, dann gusge⸗ 
goſſen, die Schlacken von dem Könige ſepariret, 


alsdenn mache einen Crocum Veneris, fiehe zu, 


daß du einen rechten diſtillirten Gruͤnſpan bekom⸗ 
meſt / doch iſt es beſſer, wann man ihn felber ma⸗ 
chet, damit unter den Cryſtallen kein Zuſatz iſt: 
Calcinire dieſelben mit gelinden Feuer biß zur Kir 5 
the, man kan auch den Spiritum davon difilli- 
Fa 6 bleibet das Re mortuum dunckel roth 


zurücke; a 


N 


in das aa IR ſoll. ER t | 


—ä — — — — — ä ᷣ ͤ —ñ— 


zuruͤcke; laß den obigen Koͤnig wieder Feed m | 


ihm von dieſem Croco Veneris ſechs Loth zu, laß es 
4. Stunden mit einander flieſſen, denn ausgegoſ⸗ 


ben; von Schlacken eee alsdenn den König 


wieder flieſſen laſſen mit 6. Loth Croco Veneris 


und dieſes ſechsmahl wiederhohlet, wie ſchon ge⸗ 


meldet; alsdenn alle Schlacken davon leparirt. 
Dieſer Koͤnig wird zwey Pfund und etliche Loth 
noch wiegen, laß ſolchen fueſſen und fege ihm zu 


zwoͤlff Loth Kreyde wohl untereinander geruͤhrt, 


ei 


drey Stunden ſtarck flieſſen laſſen, alsdenn aus⸗ 
gegoſſen , die Schlacken von dem Könige fepari- 
ret, laſſe ein Pfund reines Kupffer flieſſen, und 
trage deinen König hinein / laß ſolchen 2. Stunden 
mit einander flieſſen, ſetze ihm acht Loth Tutiam Ale- 
xandrinam zu, und laß ihn noch eine Stunde flieſſen, 


und das wiederhohle noch fuͤnf mahl daß du dei⸗ 


nen Koͤnig allezeit mit friſcher Tutia Alexandrina ö 


| flieffen laͤſſeſt, alsdenn gieſſe ihn noch unterfehied- 


w duch: e DaB er gs und in N 
wir a 5 


Der vierdte N iſt dieſer: Nm imm ein 
Pfund Antimonium, ſechzehen Loth Eiſen, mache 
einen regulum Martis daraus, aldenn gieſſe ſol⸗ 
chen aus, nimm alsdenn Kreyde, ſchlage ſolche 


in Stücken wie Bohnen, ſchuͤte Waſſer druͤber, 


laß ſolches eine halbe Stunde daruͤber ſtehen, als⸗ 
enasggſſedeh Waſſet ab / ee die Kreyde in ei⸗ 
Wit a \ nen 


N r N 5 * . * 


28 CA IV. Wie man ein Metall! 


1 nen groſſen Schmelz⸗ Tiegel fige: ſolchen in das 
Feuer, und calcinire fie wohl, alsdann nimm 


„Schmeltz⸗Ofen, trage 2. Pfund Salpeter füc- 


ſolche heraus, ſtoſſe deinen obigen Koͤnig kleine 
und acht Loth Kreyde ſetze ſolchem zu gieb ſtarck 


Feuer, daß der Koͤnig flieſſe zwey Stunden, als⸗ 
denn ausgegoffen, die Schlacken davon lepariret, 


den König klein geſtoſſen, ein Pfund friſches Anti⸗ 


monium und ſechzehen Loth Eiſen mit hinzugethan, 


mit 8. Loth Kreyde wieder miteinander flieſſen lafe 


‚fen, alsdenn ausgegoffen in einem Gieß⸗Buckel, die 


Schlacken davon ſepariret / den König mit 8. Loth 


Kreyde geſchmoltzen alsdenn ausgegoſſen in einen 


Gieß⸗Buckel, die Schlacken davon leparirt, ſo wird 
er gantz Loͤthig ſeyn. Nimm alsdenn einen reinen 
oder neuen Schmeltz⸗Tiegel, und ſetze ſolchen in 


ceſſive hinein / mache ſolchen fix mit Kohlen, wenn 


Jer fix, ſo trage auch hinein zwey Pfund Aurum pi- 


b gmentum, wohl umgeruͤhrt und eine Stunde wohl 
„‚Flieffen laſſen, aldenn ausgegoſſen; Wenn es kalt, 
„klein geſtoſſen , Waſſer darüber gethan und extra- 


GV, hiret / hernach filtriret, das filtrirte evaporiret; es 7 


laͤſt ſich nicht præcipitiren. Alsdenn laß deinen 
„Koͤnig wieder ſchmeltzen und trage von ſolchen 


055 


Schwefel vier Loth darauf und laſſe ſolchen wohl 


mit einander ſchmeltzen, alsdenn ausgegoſſen, ſolte 
dein Koͤnig wieder ſpißig werden, fo ſchmeltze ſol⸗ 
chen wieder mit Kreyde, biß er compact genung 


| wid und e fällt, wie Bley und Wan | 


ES u AA das andere verwandeln ſoll. 8 29 
den 1 ſeperire ſolchen / wo du recht ‚gemtbeitet N 
haſt / wird er wiegen zwey biß drey und dreyßig ig Lothz 1 
| fe e ſolchen wieder ein, in einen Schmeltz⸗Tiegel, 
wenn er wohl flieflet, ſetze ihm ſechzehen Loth wohl 
gereinigtes Silber zu; laß es ſechs Stunden wol 
miteinander flieſſen / alsdenn ausgegoſſen; zerlaſſe 
alsdenn 6 Pfund Bley und trage deinen König dw 
kein / und ſiede ſolchen darinne an, treibe ihn ab, 0 
wenn du recht gearbeitet haft; ſo wirſt du 26. biß er 
120. Lalh Gold finden! in allen ruhen beſtandig. BB 


Der Fünfte, 7 95 05 iſt alſo: Oba ine | 
Mat gereinigt Gold auf, es iſt gleich viel eh 
inn du willſt, præcipitire es und füße es wohl EN 

| aus] den Gold⸗Kalck druckene thue ſolchen in ei⸗ 
ne thoͤnene Schaale die einen Rand um und um 
hat Daumens hoch / bringe das Gefaͤſſe mit dem ö 
Golde in einen Glaß Ofen, wo die Flamme in 
den Kühl⸗ Ofen gehet und daß ſolche beſtaͤndig 
Ei: darüber ſtreichen kan, habe eine kleine eiſerne 
Krücke und kruͤcke das Gold immer herum, daß 
es wohl reverberire} und dieſes continuire zwey 
Tage und Naͤchte „ biß der Gold⸗Kalck aufge⸗ 
Ai ſchwillet wle Wolle alsdenn nimm es aus, thue 
es in einen guten Schmeltz⸗ Tiegel, ſetze ſolchen 
in Wind Ofen und gieb ſtarckes Feuer 1 5 wird 
dein Gold in ein Blut⸗rothes Glaß 0 | 
flieſſen; Mache alsdenn wieder aus einer Mack 60. 
Gold einen Kalk, wie oben gelehret, dieſen tra⸗ . 


5 er bee . „ Mr 
4 Le fe 1255 
e . e N Fre 


PT 


RR: 
Lite N Ai he, „Wasser e den lch ee 


5 fließen 
Glaß alle darauf, * 0 wird 


30 5 oA . ie vie mag ein d Mem 


un 2 6 * — — 


es ſolchen Gold ⸗Kalck alle nach und nach in ſich 


nehmen und ein undurchſichtiges und dunckel Gra⸗ 
nad⸗farbenes Glaß werden, gantz muͤrbe; ſolvi- 


au 


Be 554 Gate ceimentiten. 


re eine Marck Suber in :agua'tords „Piweipi- 


Aaße werden, das 7 85 auf. 


Ge 80 hs akt 1 aden fie mit 
Amen Saus an und treibe dein Silber ab 

ſo findeſtu es ſehr kein and en kan 17 
Neſe ! Lunam laß vor 
Alleine fließen“ und trage von deinem obigen 


kommen, ſo dein Hertz erfreuten wird; Soft 9 


an Farbe ſeyn ſetze ihm noch mehr zu don S 


ae es ſo vg an i ie, als wi 


rt 0 er 


Me} 2 2 


a 959 1 Dieses i it de a vorne hie Weck, wele . 


9255 ſtarck laboriret worden iſt bey unſerer Gnädig 


ge Nach und nach in das das Rubin⸗ Glaß / ſo did 


— 


Glaäße vier Loth darauf laß es wohl mit einan⸗ SE 
der fließen dann ausgegoſſen / ſo wirſtu was be⸗ 


Churfuͤrſtin Anno 1676. Es war dazumahl ine: a 
mit? Nahmen Beyders bey uns, der konte alle 
Wochen vier biß fünff Pfund mit eigener Hand 
verfertigen ar was er Fah, nachfolgende, 2 


e MRS EI RUE ee Dun. 


a 


in das andere wermandelngofl, er & 


Auf den Naſſen Wege fol ſolvire Lunam in 
einem aqua fortis, gehet es nicht an oder zum we⸗ 
nigſten nicht wohl / ſo gehet es beſſer in einem ger 
rechten Spiritu Nitri bey welchem gar nichts me- 
talliſches iſt kommen. In dieſem ſolvire deine Lu- 
nam alsdann den Spiritum Nitri abgezogen / daß 
das Silber fließend zuruck bleibe wie ein Safltı 
gieße alsdann darüber einem Spiritum U Trinæ cum 

ſuo ſale, ſetze es auf die Waͤrme, ſo wird eine „ 
Maſſa daraus wie Bech und Blutroth / hierunſer 
Ä miſche / wenn alle Feuchtigkeit zuvor davon gerau⸗ 
chet / noch ſo viel gereinigten Salarmoniacum, als 
es wieget, und ubhmire es mit einander auf es 
muß in einer Phiole geſchehen / welche man um⸗ 
drehen kan, damit das auf ſublimirte wieder zu 
unten komme, und das ſo offt gethan / biß deine 
Luna in fundo fließet / alsdenn gieße einen hoch⸗ 


par 


5 rectificirten Spiritum vini darauf zu extrahixeij | 


den estrahirten abgegoſſen und andern wieder 


darauf gegoſſen, und das ſo offt biß ſich nichts 
mehr extrahitet. Die Extra&iones alle zuſam⸗ 


men gegoſſen in einen Kolben, den Spiritum vini 
wieder davon deftilliret , biß zu einem Bluttothen 
Saffte, den hebe auf. Iſt ſonſt eine gule Mer 
dicin, die obigen feces; fo noch etwas Silber bey 
ſich haben; ſiede mit Siturno an „du wirſt aus 
der Marck drey diß 4. Loth wieder bekommen Das 
andere ſtecket im rothen Saffte und iſt geiſtlich. 
I eig 212 nen in e 


ii) 


gt 
n 


; 3% RN. Wie man ein Meral 
ſcken Aqua fortis, auf ein Pfund Blutſtein drey 
| Pfund Aqua fortis, thue es in eine Retorte und 
Allege ſolche in eine Sand Capelle und deſtillire das 
„ at fortis heruͤber, doch nicht zu ſtarck „ gieße 
wieder zwey Pfund friſches Aqua fort guf daß zu⸗ 
kuüuͤckgebliebene in der Retorten , deſtillite es wie⸗ 
i der davon / doch auch nicht zu ſtarck auf die letzt, 
alsdenn aus der Retorten heraus genommen, zwey 
Theile Sal armoniacum darunter gerieben und eben 
o berfahren / wie bey dem Silber gemeldet wann 
nun alles liegen bleibet / ſo gieße einen guten rekti- 
Heirten Spiritum vini darauf, man kan den obi⸗ 
gen ab deſtillirten nehmen, iſt beffer, und etwas 
ndern mit dazu gießen / alsdean alle Roͤthe her⸗ 
dub extrahiret den Spiritum vini Rhenaui abge- 
Jes ogen ) biß uuf rothes Pulver / auf dieſes gieß ein 
hautes Aqua fort, ſo wird es ſich ſolyiren wie das 
iſthoͤnſte Gold / wenn nichts mehr ſolviren will / al⸗ 
Ales zuſammen gegoſſen und den Spiritum abgezogen 
HSiß zu einem trockenen Pulver; auf dieſes friſchen 
Spiritum vinirhenani gegoſſen und wieder extrahi⸗ 
ret den Spiritum vini davon wieder evaporiret al 
FLeoenſiſtentiammellis, denn wenn es zu ſtarck zu letz ⸗ 
ehbgezogen ſo hanget ſichs im Glaße am wie Pech, 
und tingitet das Glaß durch und durch und gienge 
vieles verlohren. Dieſes hebe auf. Aus Eiſen 
macht man es eben ſo , ingleichen aus Kupfieran 
790.4 dus Satumol: Mache aus Kupffer auch einen ſol⸗ 
cen Saft ieſe bonjede ge, Lord aufammanieke 
nn No Ye vn ER 


j N 
l A 


2 Andasanderewerwanbelnfall, Me 


=” mit einander hin zu figiren mache aus eine ** 

Marck Silber eine lunam cornuam, ſchmeltze 

N e wegn fi lie tn. trage deinen Sulphur darauf, 35 

e e RS 1.45. 
en auf — Gilbert ige f giengen 15 et tt 

5b | | I- 
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obe — 9 sum Sc Ol Ka 3 
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' Daß ſich deine ah) bester ideen vw 
| nitum Aqua fort aus nitro & Vickrioli ana ge⸗ 
macht, nicht viel vorgeſchlagen gieſſe 2. Pfund 
auf ein P und Mercurium, ſolvire solchen Darin 
5 ne, ſetze ihn i in cellam 74 laß Ccyſtallen, anſe ieffen, 
die Cryſtallen nimm 15 0 5 welche den Hxeſten 
Theil e in ſich haben denliguosemde- 7 
ſtillire ab, ee c ee „dieſes hebe 

auf befonders; von dem obigen Saltz ſetze 2. Loth der 
obigen Comp: fition zu ehe du ſie mit einander fit 
reſt / und denn mit einander figitet / du wirſt Wun⸗ 
der ge deine N dh ſich auch weiten. 105 
0 we e BR 


. 
} 


Ph — 


9. 


. 31. 


„ fruchtbarliches will ausrichten in transmutatione 
„Netallorum, in Verwandelung der Metallen) der 
„dencke dieſem nach, die Cryſtallen vom Silber / in⸗ 


0 + 


„ CAE, IV. Wie man ein Metal 


| e naͤhmeſt du abet das Oleum Mercurii 
darzu / fo machteſt du deine Tinctur wieder fluͤchtig 
und ſie floͤge dir hernach zum Schorſteine hinaus 


„mit ſamt der luna cornua, doch iſt dieſes Oleum 


Lauch nicht zu verachten, denn hierunter ſtecken groſſe 
„Nitacula. Mit dem Silber aber kan man ſo ver⸗ 


fahren / daß man ſolches in einem guten aqua fort 


5 ſolviret, das aqua fort in cellam geſetzet, ſo ſchieſſet 
ei in Erpftallen, das andere deftil- 


auch das reine 
ret man ab ad oleitatem, (einem oelichten Weſen) 
mit dieſem kan man Wunder thun. Wer etwas 


„gleichen die Crpſtallen vom Mercurio haben ihre 
terram (Erde) in ſich / da hingegen das Oleum 


(Oel) von bepden ſehr geiſtlich und ſich nicht gerne 


wollen laſſen figiren / die Eryſtallen aber kanſtu 
behalten mit deinem groͤſſeſten Gewinn. Wann 


dieſe beyde Olea (Oele) zuſammen gegoſſen werden, 
kan man ſein Werck damit augmentiren; oder 
man kan von der Luna die Cryſtallen , und von 


Mercurio oleum oder die Cryſtallen von von Mer- 


curio und das Oleum von der Luna nehmen; in 
ſumma: es iſt die gröfte Luſt au beten in diefen 1 


Dingen. 


NB. mit Gold gehet es u an, wee 1 
al 1586 77 


Tee. 
— 


| 


im e andere oæwenden ſoll. 25 


f 
441 RG 


. ko: 


. e kunde in unſerm Manuſeript um den 
Rand geſchrieben: ließ dieſes Buͤchlein und 
arbeite nur fein fleißig, was in einer Arbeit 

. nicht augehet, oder zu finden iſt / ift in der 
andern; ohne Mühe hat man nichts. Mir 

\ ae e es einmahl / nachgehends aber feh⸗ 

lete ich wohl in die zwantzig mahl / denn es 

war und blieb allezeit ſproͤte, biß ichs recht 
fande, denn die Tutia Alexandrina machete 
es ſehr geſchmeidig. Dieſes gehoͤret zu dem 

. fuͤnfften modo; von Naeh nun genug ge 

1070 ſigelſeg. 05 

Cab UT v. 

Wit man ales Metaflin 1 00h N 

oder Silber kochen fol / wie auch 

1 aus dem ſechſten Capitel de | 

%) nee | ſehen. vi 615 6 

Jeſes f eine ungemein fuftige She von 
welcher auch ſchon oben im dritten Capitel 
iſt einige Meldung gethan worden, doch 


PM 0 nicht mit allen Umſtäuden ausführlich be⸗ 
MEN, ‚Damit ich We 5 aich, e 


PN 2 — 


\ 1 
5 


1 


g 36 Cub V. wie man alle Mein 


ſo merke oll endes; Mache ein n 1 
fixxationis glſo: Sammle viel Urin, mache von 

Buͤchen⸗Holtz⸗Aſche einen Soͤſſel, mache deinen 
Urin auf dem Feuer warm, gieße ſolchen auf die 
PHoltz⸗Aſche / wann du nun merckeſt , daß alle 
Schaͤrſſe heraus / ſo ſchuͤtte wieder alten Urin nach / 
damit alles aus der Aſchen folgends durchlauffe. 


aufbalte, 


Dieſer fo nuͤtzlichen Laugen mache ſo viel du kanſt, 
hernach fuͤlle ein eichenes Faß mit einem gehobenen 
Deckel mit ungelöſchten Kalck, und decke ſothanes 
Faß recht feſte zu , damit keine Spiritus qusrie⸗ 
chen; wenn nun aller Ur ig hinein und die Spiritus 
ſich geſetzet / ſo ſchlage den Kalck auf einen Soͤßel 


und laß alle gemachte Lauge durchlauffen / zuletzt 


gieße warm Waſſer auf den Soͤßel damit alles 
was im Kalck iſt, folgends durchlaufſe. Dieſes 
fange alleine , und laß das Waſſer evaporiren 


add conſiſtentiam mellis biß es ſo dicke wird wie 
Honig) das thue zu der erſten Lauge, ſolvire her⸗ 
nach gute Pothaſche im Waſſer, filtrire ſolche und 
Luvaporixe ſie biß zu einen dicken Liquore, (Saffte.) 
Von dieſem nimm einen Theil und von der obigen 
Lauge zwey Theil Mutter⸗Lauge von Salpeter⸗ 
15 Aka auch zwey Theil, bringe folche in ſtarcke Ge ⸗ 
aſſe auf das Feuer, laß folche verrauchen biß zu 


> einem eutigen Oleo (Deh alſo, daß die Helffte 
Hur pleibet. Nun nimm ein Metall, was vor eins 


du nur wilſt wache ſolches zu dinnen Lamellen 
nd ug We in sjngrofs Sy denn es hält. 


‚kin 


35 ne che bibo 35 
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en G Gefäß i zu dieſer Laugen, als ge thue act 
biß zehen, Pfund hinein, und ſchüte ſo viel Lauge 
dazu, Darauf vermache das Gefäß wohl / und. 
| Pet in beſtändige Wärme etwa 3. Monat lang 
iß du ſieheſt / daß deine 9 0 e ſchwartz wird. und, 
| oben au eine 15 Fettig keit geſetzet , alsdenn 
| Glaß auf, und nimm die Fettigkeit 
ab; Sick ge trage in lunam cornuam, wie 
N oben 1 1 gelehret worden und ſcheide dieselbe, 
es wird dich uͤberaus vergnügen ı das zuruͤckge⸗ 
bliebene ee und thue es in einen Firmen 
Schmeltz⸗ Tiegel, laß es darinnen ſchmeltzen, 5 
feße ihm Siber-On un und fihlage es u ge⸗ Au 21. 


0 ‚nieder / laß es abgehen a 

pellen, ſo wirſtu allezeit zum wenigſten aus L Pfün⸗ 

de zwey auch drey Loth Gold oder Silber bekom⸗ 

men, welches in allen Proben beſtaͤndig, und dei⸗ 
ne e, u Bitten eden di en hes 
aeg en 


a ER in einer RR Kant von Kalck 
un Alche gemacht, zart gerieben Ungerifch Mine» 
ram Antimonii, biß ſolches alles aufgeſchloſſen, 

alsdenn durchſikirt den ſulphur cum aceto aus 
der kauge praeeipictt wohl ausgeſüͤſt und drucken 
gemacht / von dieſem nimm vier Pfund, thue 
ſolchen in ein Glaß / gieß von obiger cage Pfund 15 
darauf und fee es wohl verwahret auf eine be⸗ 
Ban 28 nach e Monaten. wind “it a 
2 Su eg 


0 5 26 — CAP. V. Voieimänatke Men RE 


eine eine Settigkeit (tigkeit oben auf If begeben von von vielen vielen de e 
dieſelbe nimm abe / und thue ſie in ein u ten 
Glaͤßlein, mache dein Glaß wieder zu; weng vier 
Wochen verflofien find, fo eröffne dei Glaß und | 
nimm das Oleum wieder ab, und das thue fo of, 
1 du ſechs biß acht Loth beyſammen haſt; cgagu 
lire. alsdenn 8 ein; gieſſe einen keinen. 50 


thue eren, 0 1 ſol ch 00 Gakenen⸗ 6 
auf ein hochrolt es glaͤntzendes Oleum, dieſes ſehr 
herrliche und daher Oleum (Oel) eingiret den 
Mercurium in ſchönes Gold. Doch iſt zu mer⸗ 
cken, daß der NMercurius muß erſtlich in Eryſtal⸗ 
a nn gebracht werden wie im vorigen” Capitel 
woeiläufiger iſt gemeldet worden; von dieſen 
flͤurtrefflichen Eryſtallen vier Loth und von dem köſt⸗ 
lichen Oleo zwey Loth amalgamitef und untetein⸗ 
ander gerieben , dann ſigiret, wieder zwey Loth 
Oleum darunter gerieben , und wieder ſigiret, 
denn auf den Mercutiung 1 8 5 7 wird he liches 
om 19055 pi e 
on an l 
e ee i d. den gemeinen 1 Schwefel gehet es auch 
an, wann ſich derſelbe in dieſer Laugen aufſchlieſſet, 
fo iſt es ein heßlichet Geſtanck / den ein lubtiles Naͤß⸗ 
gen nicht wohl vertragen kan, doch mit der Zeit ver⸗ 
gehet ſolcher unangenehme Geruch , und begiebet 
N ch oben auf ein Eu Oleum, (Oel) das 


aurum | 


a nein oder @iberbocenfel 4 


aurum pigmentum gibt auch ein Blut! Tolhes 
Oleum, der Wißmuth auch, der Are enicum 
wird is darinne daß er im Feuer ſieſſet wie 
Oleum, tingiret alles Venerem in beftändige Lur 
nam, ungleichen ah das wanne r e 55 7 
inn. 110 


Diets G Oleum e 10 ich B. Paal 
Lauder in einem andern Manuſcript ſtehet Luders) 
offt mit meinem groͤſten Vergnuͤgen mit unſerm 
Durchlauchtigſten und Gnaͤdigſten Fuͤrſten, Au⸗ 
ehe: gemacht u un, . Nele, 20 ber 


Es bricht eine e gelb RAN, ſchmierigte Ede 
Bin eine roth⸗braune, roth⸗gelbe / auch gantz gelbe 
Erde / dieſe Erden fuͤhren gemeiniglich eine luna 
riſche oder folarsfche Milch in ſich, dieſe zeitiget 
nicht allein die Metallen, ſondern vermehret ſie 
auch / daß ſie zugleich darinnen wachſen: Thut 
man nun ein Mineral zart gerieben in ſolche ſolar : 
ſche Milch als Antimonium oder Wißmuth oder 
ein ander Erb Aurum pigmentum, Zinnabarim, 
Natira, haͤlt es mit einander in gelinder Wärme 
wohl verſchloſſen ringirt lin einem andern exem · 
plar ſtunde digerirt) fo faͤngt es an zuwachſen / und 
wirfft ein Bluth ⸗rothes Felt oben auf, welches an 
ſich ſelbſten eine wahre Tin&ur iſt, doch iſt ein groſ⸗ 
ſer ede unter ee Erden. Es iſt nur 2 a 
ING * wel 


5 


1 CAP. V. Wie man alles Metall 
!!!: 
welche Lolarifche Miſch von ſich glebet, welche im 
ſechſten Capitei don Wort zu Wott ſoll beſchrieben 
werden und wenn ſolche zu finden. Die andere 
Erde, welche gelber Acker genennet koird / findet 
man zu allen Zeiten am Tage und in denen Berge 
Wercken. Die ſchmierichte und fette Erde iſt die 
5 befte , und die im Ausgluen einen vielfaͤrbigten 
ſtinckenden Spirirum von ſich giebt / und ſie zus 
kuüucke bleibet, wie ein Capur mortuum Wictrioll, 
dieſe iſt die beſte. Solche ſchmierigte und fette Er⸗ 
de gantz felſch genommen und einige Retorten mit 
verſelben augefüuet biß auf die Helfſte und eine 
groſſe Vorlage vorgeleget , und im Anfange ſehr 
behutſam gefeuert, fo gehet ein Spiritus über, wie 
ein dicker Nebel / und viel Tal volatile; Zuletzt mit 
ſtarckem Feuer ausgepreßt , das Caput mortuum 
nmachgehends mit heißen Waſſer ausgelauget , fl. 
Ltiret und evaporitet zum Saltze. Dieſes Saltz 
Blei gerieben und zum vorigen Spiritu gethan, ſo 
wird es ſich damit vereinigen; hab alsdenn bey 
bey der Hand einen fetten Liquorem aus den Kie⸗ 
Pel⸗Steinen getrieben, die dir wohl bekannt ſeyn 
uud Gold in ſich führen nimm von ſolchen zwey 
Theile und von obigen drey Theile „gieße ſolche 
ukſam zuſammen. Von dieſem liquore (Saff⸗ 
le) gieße auf Metalle oder Schwefel oder Ertze und 
verfahre in allen wie bey der Lauge oben gemeldet 
worden. Es giebet vielmehr und vermnehtet ſich 
mene 
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merend oder durchſichtig und auch ein wenig groß 
ſeyn.“ Es führet ſolche die Saale die Elſter die 


derſchoͤnen fublimarftecket wahrhaftig etwas ſon / 


erliches dieſen thue in deinen Stein ⸗liquorem, 


5 dern Manuleript ſtunde gruͤnes) Waſſer davon ab, 
di aufein rothes fettes Oleum (Oel) dieſes wird 
von vielen vor etwas ſonderbahres und unvergleich⸗ 
VVVVVVVVVVVVVVVVVVT nneit 
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= Auen diebe liquor (Safft) zu einem Salze 


42 Ab. v. wie man „ 


— — — — —— 


‚fo giebt es zu ſeben eine Mufter, 
grinn hen! was denn es waͤchſt 
alles 11 und wind wird fix. Wenn man. in Dies 


ſen liquorem unſern grauen Schwefel thut / und 


mit einander eincoaguliret, ſo iſt es unſer berühmter 


Salamander, den das Feuer nicht verzehren kan 
und mag / dieſer unverbrennliche Salamander tin- 
gitet . e Mater & ka in india 
Sun Born; Ja ei 


Wie der 9 graue 1 Schweffl muß 


8 e, gemachet werden. 


PM 


Der graue Schweffel wird alſo gemacht 
r Arſenicum & Sulphur commune 
1 Pfund, alles mit einander Bleingeftoflen. » und 
miſcirt / in eine Retorte gethan / und eine Vorlage 
Vorgeleget und darauf Feuer gegeben „ ſo wird 
der Arlenicum anſchießen in der Retorten nk auf 
wie ein Bluth; nimm ſolchen aus, den oben auf⸗ 


geſchoſſenen Arlenicum nimm aber / und ſetze ihm 
ſo ſchwer als er wieget friſch Antimonium & Sul. 


phur zu, reibe es wieder unter einander und lege 


die Retorte wieder ins Feuer, gieb wieder recht 


ſtarck Feuer zwey Stunden, alsdenn laß es kalt 


werden, und ſchlage die Retorte entzwey und ſepa⸗ 
rire des rothen e 1 ſetze ihm wieder 


et * ein 
Nn. h 
* un . 


l I 


in Gold oder Silber kocben bell. | a. 


| au Tel Antimonium und Sulphur zu, „tteibe es 
wieder; und dieſes thue ſiebenmahl / daß du allezeit 
friſches Antimonium und Sulphur zuſetzeſt. Gieb 
Auf die letzte 4. Stunden ſtarck Feuer, und brich die 
Retotte entzwey / leparire deinen Bluth⸗ rothen 
Aflenicum davon, welches allezeit zuruͤck geblie⸗ 
ben, das hebe aus unter dem rothen Schwefel, 
giebs einem König / den rothen König ſtoße kleine, 
thue ſolchen in eine breite Pfanne, und calcinire 
‚ folchen ſo lange biß alles verbrennliche darvon kom⸗ 
„ biß auf ein weiß⸗grau Pulver; dieſes iſt der 
parirte me ſo nit dem, 5 de | ! 


0 58 


Wen ich einen n NER & Veneris 
ana mit dieſem koſtlichen Saltze vereiniget 10 
eine Zeit ang mit einander Aigıret und dieſes in eine 
Lunam Cornuam täget / giebet in der Scheidung 
viele Ru Boͤhmiſche⸗Granaten, klein geſtoſſen 
und d dieſen iquorem darauf gegoſſen und mit ein⸗ 
ander eintingiret / dann wieder etwas liquoris 
von denen Gold⸗ Steinen darauf gegoſſen und 
wieder eintingiret; alsdenn in den ſchwartzen Sa. 
turnutn getragen, und wohl miteinander geſchmol⸗ 
15 dann deinen Saturnum auf der Capelle ei 

e 19 8 Goldes und en. 12 65 
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Wem man nan Sulphur Antimonii mit 175 55 
. & Oleo Saturni und Spiritu Veneris drey 
Mognath lang hin i in eine digeſtion ſtellet zu figiren⸗ 
bernach ein eine Lunam Cornuam machet, und hinein 
traͤget ! dann mit Saturno angeſotten , und ab⸗ 
ee Yu 10 5 0 in in der Mate 9 bier bah gut 
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Welt 1295 e AR ich 
fett und ſchmierig ſeyn / ane den. 
65 Milch in ſich haben / und 
groſſe Wunder thun. 55 


N Jer wird von einer 1 Eiden W 
SS delt oder von einer andern Erden Meldung 
gethan, als diejenige gelbe Erde von wel⸗ 
cher im obigen Capitel ſchon ‚überflußig gehand 
worden. Von dieſer Erden ſoll man wiſſen, da 
man nicht mehr als einmahl im Jahre ſie bekom⸗ 
men kan / und muß man die Conſtellation der Pla, _ 
| 5 neten uͤberaus wohl verſtehen, ſonſten fehlet man 
gewaltig. Nach dem gemeinen Galenderfanmman 
ſich nicht en richten die rechte Zeit ler⸗ 
zu iſt dieſe: Wenn der Bruch am Himmel indes 
ven SR Süden geſchiedet, weiches ale, . 
2 


* a . ** * A A 


ie Ef habe, 5 5 
an es f en daß zur in Zeit 5 
Sonne im Krebs gehet da uͤberziehet fich / die gel⸗ 

be Erde und wird wie ein pures Gold in Frey⸗ 
berg in Meißen, desgleichen in Anneberg / auf 
Elaus Thal unter den Silber⸗Gaͤngen ſiehet es 
dor der Zelt braun aus wenn aber eine Witterung 


geſchehen ‚fo ſiehet fie wie pures Gold, waͤhtet 
aber nieht langer ö als drey biß vier Stunden. 1 


Von dieſer Erde füllet man etliche Fäßlein 
u vermachet fie wohl, daß nichts heraus komme, 
biß man ſie an Orth und Stelle hat; denn in die⸗ 
ſer Erden iſt der wahre fpiritus üniverfalis, Gülle 


derowegen von dieſer Erden eine Retorre die Helfer 


te voll / und lege ſolche in eine Sand⸗ Capelle 
und eine groſſe Vorlage vor dieſelbe vorgelegt. 
Fange im Anfange langſam an zu deſtillirenſo 
I gehet ein Spiritus über mit vielen Farben; Wenn 
nun alles heruͤber ‚fo exträhire fein Saltz aus dem 
zuruͤck gebliebenen Capite mortuo, Wenn alles 
exttahiret, filtrirt und evaporirt biß auf die Hl 


5 überaus ſchoͤne Chryſtallen an, von allerhand Far⸗ 

ben. Auf dieſe Ehryſtallen von allerhand Far 

ben gieße den obigen Spiritum Univerſalem, ſo 
werden ſie ſich ſolviren. Dieſes Menſtrum ſchlie⸗ 


Hi ‚teriam, * * . IN 
en 135 
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te / ſo ſetze es in einem Keller, alsdenn fo ſchieſſen | 


5 ‚fen alles auf, 5 en Face m 1 M. ER 


46 CA. VI. Wie alte gelbe Erden: 
Jnu dieſem zergehet das lautere dichte 
0 Gold wie kaltes Eiß im warmen Waſſer und 
laͤſt eine weiſe terram fallen; Die lolution ſie⸗ 


het wie ein Bluth fo roth aus. Seige das Waſ⸗ 


fer, ab in ein ander Glaß; der Kalck davon, ſo 
zuruͤcke bleibt, ſchmecket wie Kreyde und iſt zu 
nichts nutze, als wann man etwa wolte einer r ⸗ 
beit eine metalliſche terram volatilem zuſetzen, ſo 


. 


ſimpel if. Dein menſtruum ziehe in einer Re- 


ſchuͤcket ſich dieſer Kalck dazu / weil er ſehr rein und 


E. 


torten heruͤber biß auf ein dickes Oleum. Die⸗ Hr 


ſes menſtruum iſt noch eine reine Inngfrau. 
Nimm des Olei einen Theil, mache aus dem 
Schwefel auch ein Oleum guf dieſe Arth, und 
nimm von dieſem zwey Theile und ſetze fie zuſam⸗ 
men und ſchlieſſe ſie ein in ein Fhiloſophiſches Ey; 
laß ſie durch die Farben gehen, welches unaus⸗ 
ſprechlich luſtig deinen Augen wird zu ſehen ſeyn, 
weun dieſe nun mit einander eincoaguliret find, 
Mit dieſem Oleo Antimonii kan man es augmen⸗ 


tiren. Dieſes iſt alsdenn eine maͤchtige Tinctur 
quf den Mercurium in Gold. e 


Ferner wenn dieſer herrliche Liquor auf ein 


zart geriebenes Gold⸗Ertz gegoſſen wird alſo, 


daß er dreyquer⸗Finger hoch druͤber gehet, den 


Kolben mit einen blinden Helm verſchloſſen / in 
gelinde Waͤrme geſetzet, ſo faͤnget das geriebene 


Gold ⸗Ertz an darinne zu wachfen, welches en! 5 


a 


recht Wunderwuͤrdig anzuſehen iſt. Und begiebt 
| 1 Bluthrothes 
Qleum. Diejes kan man alle vier Wochen ſuͤg⸗ 
lich abnehmen und in einem Philoiophifchen E 
verſchloſſen in einer Lampen figiren. Wann die 
vier Wochen verfloſſen feyn, das dicke und fette 
Oleum wiederum abgenommen An. deen | 
dem in Zhilophifchen Ey gethan. Und alſo kan 
man dieſen herrlichen philofophifchen Stein s 
fit als man will ja in inſinitum augmentiren. 17 2 
Denn man kan alle und jede Monate ein ziemlis 
ches davon abnehmen. Dieſes iſt aber bey die⸗ 
ſem köftlſchem Werck ungemein wohl zu beobach⸗ 
ten, daß man alle viertel Jahre etwas von dem 
obgedachtem Menſtruo oben in das Glaß gießet, 
ſo bekommez man ein ewiges und immerwaͤhren⸗ 
des unvergleichliches Bergwerck, allermaßen man 
mit dieſem Oleo feinen Stein, wie gedacht treffe 
lich augmentiren, aber allezeit ehe man ſolchen 
augmentixet, einen Theil aus dem Glaße heraus 
nehmen und hernach das Oleum wieder zu ſetzen. 
Dieſe jo koͤſtliche Tinetur tingiret gantz wunder⸗ 
bahrer Weiſe alle Metallen in Gold. 


Auf dem Rande dieſes Manulcripti, ſtunden ge- 
ſchrieben dieſe Worte: Ich habe keine maͤch⸗ 
ltigere Tinctur gefunden als dieſe, ohne den 
Stein / der Weiſen Meister. 
re E e 170 
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10 ‚CAP. VI. Wie alle gelbe Erden wm: “ 
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5 Mit dieſem koſtbahren und raren ren Menftruo 0 
kan man auch groſſe Perlen machen, welches alſo 
zugehet: Solvire in dieſem Menſtruo Mercurium 
wivum, ſd bekommeſtu eine dicke fette. Milch, in 
dieſen Liquorem der Milch / duncke nun eine Per⸗ 
le ein die du groͤſſer haben wilſt; haͤnge ſolche Perle 
nachgehends in ein kleines Glaͤßlein „ in gelmde 
Waͤrme, nach vier und zwantzig Stunden Zeit 
nimm ſolche wieder heraus und duncke ſie wieder in 
die Milch und adermahls in gedachtes Glaͤßlein 


gethan, und das thue ſoſoſſt, biß die Perle groß 


genug und ſo groß, als du ſie haben willſt. Her⸗ 
nach duncke dieſelbe in das einfache Menſtruum 


und thue fie wieder in das Glaͤßlein auf gelinde 
Waͤrme, fo wird fie einen überaus vortreflichen 


Glantz bekommen und viel edler und ſchoͤner anzuſe⸗ 
hen ſeyn / als eine der koſtbareſten Orientaliſchen. 

N Du kanſt auch ſolche deine Milch eincoaguliren zu 
einem hell ⸗glaͤntzenden Steine, und wenn er 
wird auf Mercurium getragen ihn in 1 ver» 
857 eee wi 1 Nr Fan * 

1 Mache einen ie ea Br 5 
Ben, Ahn 3. Loth Zinn, fünff Loth Mercurium. Hier⸗ 
aus verfertige ein Amalgama, dieſes klein gerieben, 
nimm ſo ſchwer dieſes wieget / einen gerechten Mer. 
carium fublimatum , wohl unter einander gerie⸗ 
ben und geſchwinde in eine Glaͤſſerne Retorte 
ER e denn ſonſten sehe dieſes i 0 
Luft 
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de dchnſche much in ich haben 4 
Lufft an lege ſie in arena tm in den Sand) und lege 
eine groſſe Vorlage vor welche die Helſſte in kal⸗ 


ken Waſſer liegen muß und fange darauf per gra- 


* eg 


dus (ie ſtaͤrcker und ſtaͤrcker) an zu feuren und heru⸗ 
ber zu treiben / fo wirſtu ſehen / daß ein unvergleich⸗⸗ 
licher heller Spiritus heruͤber gehen werde, und 
zwar mit ſolcher Gewalt, daß du dich ver 
wundern wirſt. Wann aber etwas Salt ſich 
auf fublimmiret ‚fo hoͤret man auf. Laß das Waß 
fer ausgießen und kalt werden, gieſe den Spreil 
dum in eim gutes Glaß und hebe ihn wohl auf, daß 
nichts davon und dazu komme. Dieſer Spiritus, 


8 * 


ſo bald er nur die Lufft empfindet, faͤhet an maͤch⸗ 


tig und ſtarck zu rauchen / und ſo man ihn ſolte of 
lle ver⸗ 


fen hinſetzen „ſolte er wohl unvermuthet a 


rauchen! Numm von dem obigen Spititu zwey 
boches ‚fein 


Theile und von dieſem eine n Theil / 
untereinander gegoſſen , es wa. 


— N 


30 GAR VE Wie alle gelbe Etden 
behutsam oben zum Kolben hinein über den 
liquorem ( Safft) ſo wird derſelbe Tropffen co 
guliren in eine gantz durchſichtige Perle, dieſe laß 
an gedachter Borſte / nimm aber eine andere der⸗ 
gleichen Borſte, tuncke fie wieder ein ins Waſſer, 
daß ein Tropffen deſſelben forne daran hangen 
bleibe, halte fie wiederum in das Glaß und über 
e (Saft) ſo wird fie ſich augenblick⸗ 
ich coagüliren. Dieſer durchſichtigen Perlen kan⸗ 
ſtu machen fo piel du willt; nachgehends tuncke 
ine um die andere in den liquorem (obigen Saft) 
und. drehe ſie wohl herum nachdem du fie wilt 
rund oder laͤnglicht haben, nimm ſie wieder heraus, 
und mache fie. trocken, du muſt fie aber) welches 
wohl zu mercken / in gelinder Waͤrme trocknen, 
und das ſo offt gethan bis daß fie groß genug ſeyn, 
als du ſie derlangeſt. Wenn. dieſes geſchehen, ſo 
muſtu einen guten Kolben nehmen / darnach ein 
N Creutz von Holtze machen, dieſes Creutz muß vol⸗ 


ir Löcher ſeyn, damit du nemlich deine Perlen, die 
zu macheft darein ſtecken moͤgeſt. Tuncke eine 
iede von deinen Perlen noch einmahl in dieſen li⸗ 
quorem ( Safft) und ſtecke fie alsdenn an das ges 
machte Ereutz in den Kolben. (Du muſt aber noht⸗ 
wendig dieſen Kolben wohl von oben verwahren) 
Setze ihn alsdenn auf gelinde Wärme ſo wer 
den deine Perlen mit groſſer Verwunderung und 
rechten Vergnuͤgen reiff und zugleich viel ſchöner 
und generöſer werden, als die Orientaliſchen. 


BEA, er Die⸗ 
d „ | | | 
Pe 


eine ſolariſche Milch in ſich haben. | Ama 
Dies iſt / wie leicht zu gedencken, eine recht luſti⸗ luſti⸗ 
ge Arbeit! Und man kan ihnen auch dazu eine 
ſchoͤne Farbe geben auf ſolche Arth? Gieße nur 
etwas von dem Oleo Antimonii, wie in dieſem 
Buͤchlein iſt gelehret worden / darzu / ſo kanſtu in 
Warheit Perlen machen welche fpielen von aller⸗ 
hand Farben. Thut man das Oleum solis dar⸗ 
zu, ſo werden die Perlen / wie ein Bluth ſo roth. 
Dieſer liquor (Safft) coaguliret alles Waſſer zu 
weiſen Milch⸗ farbigen Steinen. Und mit dieſem 
liquore können 178 5 e 
W 527 
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| Ferner kan man velmkel die 4 B 
Univerſalis, ehe ihm ‚RO | | 

feßet wird, und er leine iſt! 10 erfi ſchiedene | 
ee Arbeiten fürn | men. Bu 


5 Man machet nehmlich einen crocum Vene 
is Kal: Mache einen deſtillirten Grünſpaͤn aus 
demſelben deſtillire erſtlich feinen Spirirum. Das 
zuruͤckgebliebene caput mortuum ! todes Weſen) 
calcinire in offenen Feuer noch beſſer, nach dieſem 
lange alles Saltz heraus. Mache ſolches Saltz 
hernachmahls trocken / und gieße uͤber dieſes Pui⸗ 

ver den Iiquorem, daß er etwa zwey qver Finger 
hoch druͤber gehe. Setze ſolches wohl und uͤber⸗ 

aus eigentlich verwahret in eine gelinde Wärme fo 
na er oben ei“ Ar dickes Oleum 1 5 


N 
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5 1; Mt ſolhauen Oles kan ma man mit Der⸗ 
72 Wwunderung alle ad iede Metallen in ad 
ho ER OR a 925 13740 au 7 N 1 


"3 Diefen undersl (ebblchen Liquor 1 einen 
. Antimonii & Martis gego n ſelviret 
denſelben erſtaunender maßen in einein moment; 
Die tolntion behutſam 5 in einem Keller 
geſetzt / fo wirſtu gewahr werden, daß, Eryſtallen 
Kufſchieſſen anzuſehen als die allerſchoͤnſten und koſt⸗ 
zbahreſten Diamanten. Nimm dieſelben heraus, 
und nimm von dieſen zwey I Theile / und gieße einen 
Theil von obgemeldteten Oleo darzu; reibe ſie 
unter einander in einer gantz reinen Glaͤſernen 
Schaalen / ſo werden ſie einen vortrefflichen Ge⸗ 
Tauch von ſich geben, thue es in eine „Phiole ‚feße 
l auf eine Lampe, fo; wird es durch die Farben 
gehen in Zeit von einem Monat. Mit dem Oleo 
kanſtu es augmentiren. Und dieſer Stein iſt eine fürs 
trefliche Artzeney auf Menſchen und Metallen. 
Du Eanft. auch den Stein alleine machen aus die, 
ſem ane en et an W eee m 

145 2 nein 
| hut man Ber 1 aus dem Godichen 
Siu oder Kießlingen, und den Spiritum fuman⸗ 
em jzuſammen, ſo kan man in dieſem Liquore 
Edeloefaine, machen, wie weiter unten im achten 
Capitel mit allem dabey in acht zu nehmenden dns 
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ſchrieben worden. In ſumms ana biefenliquor iſt al 
lerdings unerforſchuch und iſt auſſer allem 


Zweiſſel eine der wichtigſten Bene eden, Haben des 

e 2 e de 55 n 

85 ke Cap. VII. \ Ru 
| man aus en \ Viriol 

51 ih hi hrpefel-Kießeny Aunipig- 

ment, 1 5 Natira, Blutſtein / 
Abeiß / Bfaunſtein / Bley⸗ 

ei Wied Kobold / wie auch 
einiger Kießen denspirirum Me: 

ta 190 im machen oder transn e 
tatio em Metallorum von» 7 


‚m 15060 Lanehmenſolle % tee 
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ders noch nicht im Feuer gewe en ſind, den 
rechten . Metallorum Ki mager 
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Rſtlich aus allen Viariol Kießen / ſo fie an⸗ . 
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Ae zwey Tagen 5 
und 00 ail Nice A e jernach das 
Feuer im andern Grad und denn ſo fort acht Tas 
ge und auch ſo viel Machte fort gefahten / ſo wird 
endlich ein ſtarckes acidum init uͤber gehen und ſich 
ziemlich viel Saltz in der Retorten und 8 5 
Halſe anhängen ı als de um laͤſt Bit das ſtarcke 
Heuer imnier ausgehen, damit alles recht 2 5 
erkalten an wenn denn alles recht erkaltet ſo ni 
die Vor e ab / den al ar aber und Spiritum 
ſolſtif wohl unter einand v e und wenn 
dieſes geſchehen in einen ziemlich grof olben 
gießen. Setze hetvach den beſagten it Kols 
ben in das Balneum Mariae, auf denſelben einen 
Helm , und einen tecipienten bor; das Feuer kan⸗ 
ſtu nicht ſo ſtarck, fondern fein gelinde ma eo 
wirdſichs zeigen daß ein spiritus pletallorumm aülfſtei⸗ 
ge. Denſelben Spiritum nimm abe und laß das Feu⸗ 
er denn e Fahre ae 518 ſetze deinen 
gedachten ol jen SEAN eine Sand⸗ Ca A 4 
fab wied n zu deſti 105 0 ſteiget der x 
tus. Vidktjolt be kae 3 bleibe, e 8 
Cörofivum. 
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ches zum wohl m 
ſchehen muß / ahin kommet / daß alles her⸗ 
uͤber gehet alsdenn wenn ſolches gefchehen, fo wit 
dein. Oleum dunckel blutrot) werden, und zugleich 
ſchwer als Bley. Thue dein Oleum hernach fein 
alleine in einen hohen Kolben, und gieſſe einen Theil 
von dem aufbehaltenen Spiritu darauf, alſo nemlich, 
e D 4 ER daß 
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1 . Cb u. Wie an aus ad 5 0 


daß du dab du denselben Spiritum in vier T Theile theileſt, fe 
tze gedachten hohen Kolben mit dem Oleo in ein 
balneum Marit mit einem guten Helm verwahren 
vier Wochen in ſehr gelinde Feuer, alsdenn wenn 
er dieſe Zeit im Feuer geſtanden / nimm den Kolben 
und ſetze ſolchen in eine Sand⸗Capelle, wann nichts 
mehr uͤber deſtilliret / ſoͤndern der Spiritus nunmehr 
liegend bleibet, wo nicht; fo giefler was etwan heruͤ. 
ber deſtilliret, wieder zuruͤcke und ſetze den Kolben 
wiedetum in balneum Matiæ; biß allet Spiritus data 
auf Agiret und mit dem andern alle nach und wach 
aſſo verfahren, biß es alles darauf kommen iſt. 
| Wenn kun dir ſolches gluͤcklich gelungen 15 
ſo gieſſe es alsdenn in eine groſſe Phiole; werfiegeie 
es wohl und coagalire daſſelbe ein zu einen tothen 
Carfunckel, und wenn du nun merckeſt, daß ſolchen 
Catfunckel recht fix und im Feuer flieſſet / ſo nimm 
„denſelben heraus. Laß Gold ſchmeltzen und trage 
von ſolchem darauf, biß ſolches dein geſchmoltzenes 
„Gold alleſamt in ein blutrothes Pu ver verwandelt 
1 Nimm dieſes rothe Pulver und trage es auc⸗ 
; f Lunam. Cörfitam d ii, Fluß, 0 ſtu gewahr 


Hlaße aden Vom ſothanem 2 — Glaße 
imm a el nen Theil und trage denſelben auf x 1000. 
Cin einem andern Manuſeript ſtehet rob.) Theile 
MNerchrif purgati im Fluß ſo wirſt du mit n 


Vergnügen erfahren, daß os Gold; fe a r 
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Kieße eine Tin tur zu machen. 


Soſcches glacklich zu Preftiren, muſt du fol; 


\ e 1 0 


gendes in acht nehmen: Nimm einen Sulpur oder 


auch) hiermit fülle eine Retorte an die Helffte; lege 


r 
fahe dun an fehe beputfm zu deg eiten und yustels 
ben du wirſt (chen, daß auch im Anfange ein milch“ 


weißer Spiritus heruͤber gehe / nachgehends kom⸗ 
men ſtarcke Spiritus und zuletzt ein Oleum, wobey 


ſich zugleich viel rother ſublimat anleget, gieb auf die 
letzte ſtarckes Feuer; damit alles mit einander wohl 


ausgluͤe. Wenn denn alles erkaltet, ſo nimm die 


Vorlage ab, und gieſſe deinen gruͤnlich ſtinckenden 


einen Helm auf, lege abermahls eine ziemende 


Vorlage vor, fahre fort und ſetze den Kolben in ein 


Balneum Mariæ; wenn dieſes geſchehen, ſo fahe 


Capelle | 
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an gantz ſachte zu dektilliten, fo kanst du alsdenn odds? 

ſerviten daß ein ſonderbahrer spiritus auſſtegget mit 

einem ſchloß⸗weiſſen ſublimat. Wenn dieſes ge⸗ 
ſchehen / ſo nimm darauf die Vorlage abe und ma⸗ 


\ 


Balneo Marie weg / und ſetze ihn in eine Sand» 
ee enen enn 


7 


7 


dicken liquorem in einen guten Kolben, ſetze hernach 


che den fablimat heraus aus dem Helme thue fernen 
ſoſchen zu dem Spiritu, verwahre ihn aber uͤberaus 
wohl. Nimm hernachmals den Kolben aus dem 
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Du muſt aber ferner fortfahren und abermahl 
aͤnfahen zu deftilliren, fo wird ſichs zeigen, daß ein 
ſaurer Spiritus uberſteiget mit etwas Oleo, (in ei⸗ 

nem andern Manuſcript fund noch dieſes: zurucke 
bleibet ein dunckel⸗rothes Oleum) dieſes in eine Re ⸗ 
torze gethan und wenn dieſes geſchehen, ſo fahe wie⸗ 
der an nach und nach zu deltilliren , welches auch 
über ſein Saltz geſchehen muß, ſo man aus dem obi⸗ 
gen zurück gebliebenen Capite mortuo etrahitet 
bat zz und dieſes muß ſo offt geſchehen, biß alles und 
jedes Satz endlich uͤberſtiegen alsdenn den Mittel 


4 “ er d 


\ gpieitura mit dem erfigedachten Oleo Darauf gegofe 


fen, und in ee verfahren, wie bey dem Vidtriol- 
Kieſſe oben iſt gelehret worden, endlich ſolches ein 
n 1. 00 ei 
Aus Dem Auripigment einen Spiri⸗ 
tumzu verſertigen. =; 
CCTV BEN IRQ IITT OU SRDIINE 
Aus dem Auripigment iſt es eben dieſe Arbeit, 
nur iſt hierbey noch dieſes zu erinnern: Nemlich es 
ſteiget hier ein ſonderbahrer gantz Bluthrother ſab⸗ 


Uluůglar mit auf, dieſer unvergleichliche lublimat aber 


darf keines Weges mit unter das Oleum kommen, 
ſondern derſelbe muß aus den Retorten⸗Halſe be⸗ 
hurfam heraus genommen, und ein bagrmahl al⸗ 
lein ſublimiret / alsdenn aber unter obgedachten 
piritum, welcher im balneo Mariæ über geſtie⸗ 
gen / gethan und nachgehends in der ganzen dle Fi 
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Wießen, den Spiritum Metall. vorbringen ſoll gz 


in alen verfahten werden, wie oben bey den 


Schpweffel⸗Kieße iſt gemeldet worden 
Aus dem Zinnabari Natira feinen 


n. » 


Solches geſchiehet folgender maßen: Fuͤlle 
eine Retorte mit ſelbigem ohngefehr die Helffte an, 


lege ſolche Retorte hernach in eine Sand⸗Capelle _ 


und eine groſſe Vorlage vorgelegt; fahe alsdenn 


an zu deſtilliren, ſo wirſtu nicht ohne Verwun⸗ 
derung ſehen / daß ein Spiritus uͤbergehe / wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / ſo laß es erkalten , und darauf die 


Vorlage abgenommen ‚den ſublimar in den Spirı- 
tum gethan / beydes hernach in eine friſche Retorte 
gethan; und ſolches mit einander uͤber deſtilliret; 
fo wieſtu davon einen Goldgelben / rauhen Spiri- 


tum bekommen Wann du deſſelben ein Pfund 

haſt / ſo nimm ein halbes Pfund Mercurium vi- 
vum, der durch lebendigen Kalck deſtilliret iſt, 
thue ſolchen in eine Retorte und ſetze ſie in einerem 


oder in die Aſche vier gantzer Wochen. Alsdenn 


wann du ſieheſt , daß dein Spiritus’ den Mercuri- 
um aufgeſchloſſen ſo thue deine Retorte in eine 
Sand Capelle und lege, wie hierbey allezeit ges 
ſchlehet / eine rechte Vorlage vor, fahe an zu de⸗ 


ſtilliren / biß alles uͤbergeſtiegen, in einen Goldgelben 


feurigen Spiritum, in der Retorten wird von der 
gantzee Mala eiwa ein wenig weiß⸗graue un | 


wert Nr 
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| pr Elben welche 1 N 11 
ſie derohalben nur, weg, in a0 

Phu fe Spirirum , und ache Pi öde auf ein ö 5 

1 15 friſchen Mercurium vivum, und per 

in allen wie oben gemeldet worden, fo be e 
davon en bees f fettes Nenfttüum 
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Be ſen alles Metall fuͤhrnehmlich das cdelſte unter 
denſelben nemlich / Gold und Silber in primam 


materiam bringen (denn das me aſtruum bſeibet ei⸗ 
nd Jungfrau vor und nach der Zeit) welches nun 
alſo geſchiehein Mache einen cold? Kalk gerne, 
ner derſelbe iſt / je beſſer iſt er n ſonderlich wenn es 
durch wereitum vixum geſchiehet dieſen Gold⸗ 
Knlck thue in einen Kolben und gieße zwey Theile 
po ſchwer von dem Menſtrao darauf / den Kolben 
mmuſtu hernach wohl perlutixen / alsdenn ſetze deinen 
Kolben in gelinde Waͤrme / ſo wird das Gold darmne 
Fergehen wie Eis in warmen Waſſer und wird eine 
weiſe terra zu Boden fallen Wenn dieſes ſeine 
Richtigkeit hat / ſo eröffne nun den Holben gieße 
die extraction ineine Retorte von dem Kuck wel⸗ 
cher nichts nutze. Lege die Retorte in eine Sand⸗ 3 
Capelle und eine rechte Vorlage vor, wohl ver⸗ 
lutirt. Deſtillire dein Menſtruum darauf wieder 
berüuͤber / welches du nun eben ſo wieder brauchen 
kauſt, als du es zu gebrauchet hast. — 1 
/ / ſtatck Feuer / ſo wird dein Gold⸗ 112 
, e in ein e urhfhtigs und 
180 müͤr⸗ we 
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"Biegen de ital balken fol, 4 


, muͤrbes Glaß daß du es mit Luſt. anfehen wirft ſrſt NR 
lg Laß hernach das Sn erkalten / mm die EAU | 
aus und zerſchlage ſie und nümm deinen rothen 
Stein heraus, trage ihn auf ein im Fluße ſtehen⸗ 
„des Gold, ſo machſtu⸗ ſolches auch zum Glaße; 
„Von dieſem einen Theil auf eine im Fluß ſtehen⸗ 
1 de Lünen Cornuam du wirſt erfahren / daß ſol⸗ 
, che zu einem rothen Pulver werde. Von tiefem 
Pufbet einen Theil auf tauſend im einem andern 
Flangſerißpt ſtunde hundert) Theile im Feuer ſtehen⸗ 
den Merecurlum vivum im Gold. Mu der Lund 
S de eben ald an. 0 e eee, \ 
nr Dieſes iſt der . wenn der ei 
a ve Krafft verlieren folte durch viele Brauchen ‚fo 


gießet man ſolches auf friſchen Meretriumvivum 


HDeſtillire ihn wieder heruͤber / ſo iſt er eben wieder 


ſo gut als er vorher geweſen. Mit dleſem kan wan 


auch den Regulum Antimonii und Martis kuͤnſt⸗ 
lich und glücklich aufſchlieſſen und zugleich damit 
ſtaͤrcken, wird Bluthroth davon. Iſt ein Men⸗ 

ſttuum. In ſumma: Er iſt nicht auszuforſchen 3 
der Blut⸗Stein, Federweiß, „Braun in, Bley⸗ 
ſchwdel blende Kob | 
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er et züſammt ihrem Spiritu, denn nen 
Lesben fg, mit dem andern. rl. 585 
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olgenden Spiritibus dbergoſſen und 5 See ' 


Nr. and GAR, VII. wie n man yausallen | 
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1 wee 
K tus zu extrahivene ER: 5 


Aus dem Kobold / welcher voll iſt vom Pe 


3 gie 1 erhaͤlt man feinen Spiritum Metallo- _ 


rum e . 1 Neuen en 5 2 


alsdenn alles Halder deſtiliret 0 es 1 abe zu⸗ 
letzt mit ſtarckem Feuer ausgetrieben werden) fü, 
laß alles fein erkalten / nimm hernach / wenn es er⸗ 
Falter, deine Vorlage abe und ſchwencke alles wohl 
untereinander. Huͤte dich allhier / welches ich dir 
zur Nachricht will geſagt haben, vor dem Geruch. 
Schuͤtte es in einen hohen Kolben und ſetze 90 
den Kolben einen guten Helm; Wenn dieſes recht 
gemacht, ſo ſetze gedachten Kolben! in ein balneum 
Nlariæ, fahe hernach an fehr gelinde und behutſam 
zu feuern und zu deſtilliren, alsdenn ſteiget ein 
Spiritus über wie ein Spiritus Vini nicht weniger 
ſteiget zugleich ein weiſſer ſublimat mit in die Hoͤhe. 
Iſt es nun fo weit gekommen, ſo hoͤre auf zu feuern 
nimm die groſſe Voklage ab / wenn alles 9 


„ fe bee, fa, 


. 
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den e einem auch aus aus dem Kolben und Das. 

mire denſelben, zum wenigſten noch zwey oder drey⸗ 
mahl in einem Kötblein, wenn. 17 9 geſchehem 
ſo gieße dieſen Spiritum! ublimatjn eine 


Retorte und gigerire es mit ii 


ſolches thue drey biß viermahl ” 
n das Jene 
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3 u 9 5 auswitere, 7, Ü dies it ver 
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U 115 einen Mos 
nat lang. Alsdenn deftillire es guch mit einan⸗ 
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lebendig machende spiritus, der alles 5.2. 
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geſchiehet; Es ſſt eine rechte Gua 
von GOtt und wird dem gegeben / 
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Ale 1 Edel geſteine ra 


jeitigen und gut zu machen nac 


alles durch den Univerlal- Hg um 


der GOtt fuͤrchtet. 15 „ 
8 iß von vielen geſucht / 
aber von wenigen ge⸗ 
funden Be 


sn du Edelgeſteine haſt, die nher dre 
N gekommen, ‚fo verfahre alſo: Nimm von 


9 dem liquore aus dem ſechſten Capitel N ee 


von dem Spiritu fumante, welcher beſchrieben 


den in eben demſelben Capitel zwey Theil, von dem 
fetten liquore aus den Gold⸗Steinen, wie il fuͤnff⸗ 
en Capitel gelehret worden / auch zwey She eigieſſe 
ſolches alles fein behutſam zuſa n fie we rden zu 
ſammen gerinnen in eine Mil 


bon vielen Färben. 


Dieſe thue in einen Kolben. nt du nun Edel⸗ 
geſteine haſt⸗ bo lege ſolche in ein ſaude res Gg fi 
daſſelbe Glaß auf gelinde "Aare, laß 
Monat lang darauf ſtehen / ſo wetde Tu 
1 Kr 115 al ven und wa 
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er) und werden in immer mer gröſſer. In In dieſer r Erden Iwach⸗ 
ſen alle Dinge. Wenn man eine Chryſtallen N 
ſolches leget / und laͤſſet denſelben eine geraume Zeit 
dakine liegen) ſo wird er eine Haut beko ei „ 

men, wie e in Ey in, welcher erwachſen und ſei 2 
‚Härte bekommen wied, daß er zu einer ſolchen 
glaͤntzenden Schoͤnheit gelanget , als eine der füre. 
kefichſten! und ſchoͤnſten Diamanten. 
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darzu Sc Sed er 1 0 wir 
render 
| Site Bir 2. 1 15 l 27 Pr * 


1 


e 11 nun, . ll 10 von Fe Tra 91 80 
ne 59 0 e ie im mineralſſch q ls me⸗ 
ta | 


ir 


8 zu entdecken verſpro⸗ 5 


4 Dr tn N 7560 „ 1 
3 * Naa — 5 8 
3 Soli DE Gloti: 
N ee b 7 2 
Nene 1 1JI 8 Olla. 
3 ’ 9. ih _ » 11 E TOR 4 


Bi 


** 
nee een Net ah 7 1. * N 
5 ane * e e 0 dar . e 


i * 4 u * 9 de, 
77 a, Rh F UN 1 5s. 


. 545 371 In: au 15 N be WEM 
Im it ee. 
0 5 Bu: 74 995 . 
en TR a T e, bite t 35 


8 . 5 > Sl a EN 
Ka ah, 5 ana 73 % e enen 921 


5 317 eng Ae 0 ett er alten ar 
7 er . 11 E 5 b 4 e AP. 
Bi. Ans 17 wa fi NR me BRITEN; EI RR 


8 eee 1 . 
a 1 APPEN DIN. e 
Aus etlichen: raren Manu 
1 ſonderlich der Gottſelige € urfürf 
le von einem a 
dr Much 1 
12 eo 


* 05 

Nimm Mercurium Virum ( ihn 
een ein ſaͤmiſch Leder, alsdenn laß eine Pfan⸗ 
machen bey einem Töͤpffer wbelche 
t und eine halbe Ehle lang iſt , und eine 
Viertel Na breit nl zwey, viertel Ehlen 19 
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ben leer, „ doch hen: fe alle mit le Kalck an⸗ 
gefuͤllet werden. Mache, wenn alles fo zugerichlet 
iſt / ein wenig Feuer unter, daß es aber ja nicht 
en ſey ) als wenn man eine Henne brüben 
‚erhalte ſolches N er einen Monat lang / als⸗ 
in IR es wieder Wochen um, alles erkalten. 
Nimm 


* N Rs 


Mi AN aus ‚etlichen taten, 1 a ren Manuſcriptis & &c. 62; 
Nimm hernach den h den Deckel abe von der Pfa nen, 


eröffne das Loch darneben und decke es wieder zu 
und verfahre wie zuvor Und dieſes wiederhohle 


viß du durch alle Fächer mit ſolchen kommen biſt; 


alsdenn iſt die Vilcofdim Mercurio Feuer beſtaͤn⸗ 


dig die ſonſt vor dem Feuer flohe Dieſer Mercu- 
kius ſiehelnun aus wie Müch ı und verwandelt 
ſich in einer Stunde wohl e wann von vie⸗ 


kn Abe 
Dam it du a ju eie Er el 


fo, mache Fer einen Gold Kal enfalls wie 
en obig 9 Mercurio, wie es Su ‚gebräi 


lich 1 on dieſem Gold⸗Kalck und Mercuri 
He oth. genommen, ſolches e geihan 
"ine Ah iole , ſetze ſolches auf I anpen. Fener. 


r. Mekeutius das Gold aufſchlieſſen d 


det gradus Feuer drey Monat lang lo 


ngeſt, 


wird ders 
eine weise & tertam fallen laſſen, welche zu nichts zu 


gebrauchen. Sep arire die extraction von der ter- 
ra, und gieße es hetnach wieder in eine Phiole. 
„Setze es! N unferm 1 Gradier⸗Ofen! im er⸗ 


Schwaͤtze kommt / alsdenn 


ſten Grad biß b es zut 5 
im 9 Grad und immer do fort Denn ge⸗ 
het es geſe Pig durch die Farben, und mit der 


’ andern Vf fa kanſtu es auamentiren nebmlich, 


daß da den Stein Ba gehcheſt und reibeſt ſol⸗ 
5 ‚eine 1 5 Glaß Schalen biß er ein 
0 we 25 e laſſen durch die 
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wird dein Stein unergruͤndlich, doch wenn du von 
ſolchen nur einer Erbſen groß auf ein Pfund Mercu⸗ 


rium toirffeft, er folchen auch zur Mediein verwan⸗ 


delt daß du nachgehends mit ſolchem andere ge⸗ 
ringere Metallen in gut beſtaͤndig Gold transmuti⸗ 
924 1 . * Fa 77 30 1 91 195 15 N 2 
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, Min Sie, dab feen Sulphur 


mit Spirit Vini , mache folchen, ſo viel du wüſt, 


Er 10 es wird einen vortrefllichen Sulphur geben. 


— 
| 
* * 
* 4 
* 
Fu f 


1 5 1 x 


gen / giebet in der Scheidung vier Loth Gold und 


ſeynd dem Silber nicht mehr abgegangen als a. 
A Re RR NE meiner Hand vielmahl ges 


— \ 
— 


mauaachet, iſt eine 


1 . 
5 „ 


ſchoͤne und zugleich ungemein 
luſtige Arbeit weſche nicht viel en 10 


. 17 >. 
N 7 


AP E N D r x. aus etlichen . 


Noch eine andere. Bus 


Nimm Sal armoniac ein halb Pfund, un⸗ 
gelöfchten Kalck 2. Pfund, lebendigen Schwefel 
ein Pfund pulveriſire jedes a part und miſche es 
hernach wohl untereinander, thue es in eine Nies : 
torte und lege folche in arenam und treibe pergra- 

dus ignis, ſo gehet erſtlich ein Phlegma, hernach 
kommmt ein Spiritus) welcher Goldgelbe ausſie⸗ 

het Nach dieſem kommt ein Blutrothes Ole- 

am, Wenn nichts mehr gehen will, fo laß das 

Feuer erkalten. Dephlegmire dein Oleum, als⸗ 

denn hebe es auf biß zum Gebrauch. Nimm eine 

Marck Silber, ſolvire ſolche in Spiritu vini. F 31. 
Süße ſolchen Kalck wohl aus ‚nimm von dem vo⸗ 

rigen Fulphur 4. Loth dazu / mache ein amalgama N 
mit dem Silber und Sulphure ; gieße hernach, | 
wenn du fie in einen Kolben gethan; oder EN) a 
Phiole, acht Loth von dem Oleo darauf. Res . 
ſiegele das Glaß gar wohl und ſetze es drey Mo⸗ 

nate in digeſtionem, ſo wird es ſich eincoagufireng 

zu einem groſſen Steine. Den nimm heraus, 
ſtoſſe ihn zu Pulver, und imbibire ihn noch eins 

5 mit zwey Loth von dem oberſten Oleo und 

8 wech wieder 14. Tage eincoaguliren; alsdenn trei⸗ 

| ab mit vier Loth Bleyſchwer und fcheide es ſo x | 
' 0 acht Loth Gold bekommen und an den Silber 

nicht mehr denn vier Loth verlieren. Wende alles zu 
G'Otees des Allmaͤchtigen Ehre an und W - 

8 armen nothleidenden Naͤchſten. 
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Alnhan 175 


Von, blen raren { 
ſoſch, P. Paulus Lauder, geſamtſlet. 


Dieſen proceſſ als den Stein der Seien | 
| EN, aus dem S zu machen hab ich mit meinen 
Gn, a 1692, zweymal ausgearbeitet. 
Er bekam ſolchen vom Könige in Dennemarck, als 
einen groſſen Schatz darneben auch noch andere 
rare Dinge, welche ich auch zum Theil habe muͤſſen 
auffchreiben, damit ſolche M deR e = 
9 0 RN, ar rl I | 


1000 es ih 9010 1195 A 1 5 Im | 
Dur Ma o oder im en . fange & 
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ö 
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en ge⸗ 


Su 


ag. Tage fo wird ſich die materia anfangen zu c- 
Sen und wid ich meg schnee Saß Mint 0 8 
“m 15 r * W 4 en | | 


7 


e 


2 ng © 
um im Glaß anlegen. So bald du dieſes ſſeheſt 
ſo laß das Feuer ausgehen langſam, denn hab den 
Putrificir · Ofen gleich wieder fertig, ſeze es in denſel⸗ 
bigen / gieb ihm die vorigen Grad des Feuers / und 
halte damit abermal 40, an, fo wird ſich die materia 
wieder refolviren von ſich ſelbſten / du muſt aber 
allezeit wohl zu ſehen / daß das Glaß wohl vet⸗ 
wahret bleibe, damit der Waſſer⸗Schwaden ſo in 
die Hoͤhe dunſtet von auſſen nicht darzu gelange. 
Wenn du nun abermahl ſchwartze ſieheſt, ſo ſetze 
„das 1205 wieder ein zu coaguliren und dieſes con- 

175 tinuite bi iß zum n achten mahl / oder biß du fieheft, daß 


— — 


das Waſſer in der refoluion helle durchſcheinend 
„u und in der Cileinarion f one weiß wie ein Schnee 


„ericheinet, alsdenn ſſt es bereits ein halb Axummors 
den / fo auf einen glühenden Silber Blech wie 
Wachs ſſieſſet / ehe du aber dieſes Salt wieder her⸗ 
Aus rimmeft, fo ſetze es wieder in die pu f 
Darmit es ſich wieder von ſi ich felbften auflöfe het⸗ 
nach laß es erkalten ſo findeft du nur materiam drey 
„Theile, an ftatt der vorigen geſaltzenen fein ſuß doch 
55 e und 151 80 3 19815 welches von 
en Alten mit vielen wunderlichen Nahmen iſt ge⸗ 
nennet worden; und iſt dieſes das aller wahrhaffl⸗ 
gen Philofophen , das Waſſer woraus Gold und 
Silber wo worden, denn gleich wie fie ſagen fein Bas 
ter 10 dle e ſeine 105 der? En 


ben und d Garde 112 
8 2 +0: 2 . BETT 
ER 2557 e ee ef abe, 


ee a Tu 
1 
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—— 


wenn er neu gebohren waͤte vertreibet alle Schrein? 
derer Glieder / macht neue Haare und RA 


> 


— 


0 * 


1 
7 
£ 
Pol 


men. Von dieſen 28. Tropffen geroim 
cket das Gedaͤchtniß / es curiret alle Kranckheiten, 


aus dem Grunde und verjunget den Menſchen, als 


— — 


6 


1 


dungen 


% 


gel wachfend ‚in ſumma es treibet allen Unrath aus, 


durch einen groſſen Schweiß und ftärcket den 
Menſchen an feiner leiblichen Kräften, erhält ihn 
auch bey guter Geſundheit biß zu dem ihm von Ott 


geſetzten Ziel. Nimm alsdenn im Nahmen GOt⸗ 


des von deinem Himmüſchen v v thue es in ein lol. 
F Glaß und ſeze es auf gelnde Asche daß esnu. 
die Wärme empfindet. | 


woirff ſolches nach und nach in das Solvier-&laßı ſo 
190 wird es datin zergehen, wie Eiß in warmen Wa ⸗ 
fer. Oontinuite / was ſich in 4. Stunden nicht au⸗ 

ſbolviret das laß im Glaß und thue die folution in ein 


ander Glaß ſo hat es abermal ſein Natur Gewichte. 


Es muß eine Phiole und nicht voͤller ſeyn /biß in 


den dritten Theil, verlutire wohlund laß dein Lutum 


der ſehen und 9 


. 94 
. 


zuvor trucknen, und ſetze es in einem putriſicir- Offen 


und verfahre wie zuvor in ſtets waͤhrenden Dampffe 


"fo wird ſich das Gold radicaliter auflöfen, und wird 
die gröffefte Schwartze von der Welt erſcheinen. 
Sobbalde du Ilches ſieheſt, feße das Glaß wieder in 

eine ttuckene Wärme in eine boltzerne Kugel gieb 


ein gelindes Feuer fo wirſt du Wunderuber Wun⸗ 


— 


ER 


von el. baren Maerz. 22 


Diefenag, Qropffen genommen für- 


tert Gold) und laß es ſchlagen beym Goldſchlager, 


46 


ohren ein Geräuſche wie Eiß und 
e 


gen geſchicht; ſo wird es zueinen hoch-feurigen O 
darvon ein Troͤpflein in allen vorbeſagten Kranck⸗ 
heiten hilfft. Man braucht ſolches des Jahrs nur 


zweymahl und nun habe es ſelbſt alſo befunden, 
das Pulver aber iſt zu heiß / dem Menſchen zu geben, 


darum gehe behutſam darmit um dann es iſt Leib 
und Leben daran gelegen; Wenn es wiederum 


coaguliret, kan es zu Verwandelung der wetallen 


gebraucht werden. 


Wenn du es zum rechten polo gebracht kanu 


Projection thun; alſo daß 5. Theile O oder K 


nachdem dae eee f 
55 FEN 1 85 | ’ mr | 5 7 "N 1 5 n 


7 


el, 
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Pon etl. raren Manuſeripten. 8 


d 
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fen und 1. p. von der Medicin in Wachs darauf 


getragen, ein ſtarckes Feuer gegeben / und dann 


heraus genommen ſo wird dein O oder D.brus 


chig davon „ P und auf 10. Theile geſchmoltzenes 


Metall / es ſey was es vor eins wolle / fo wird daß > 


ſeibe in wahrhafftiges O oder ) verwandelt, doch 
rate ich dir daß du an obigen procell fort ar 


beiteſt und ſolches toiederum in ein Oel bringeſt, wie 


I 


ſchon oben gemeldet, wo die Hand fieher; in fol 
ches datffſtu nur eine Muͤntze legen / ſo wird es ſich 
durch und durch mit Behaltung ſeines Gebrauchs 

in Gold verwandeln. Es gehet aber zu ſchanden, 


darum mache es behende, wenn du es verſucher 
wiltſt. Alsdenn ſetz es abermal ein zu coagulite 

es darf nicht mehr denn achtmal falvirt und einmal 
coaguliret werden, alsdenn verfahre, wie ferner ge⸗ 
meldet dieweil es oben nicht ausgefuͤhret iſt / wenn 
es nun zum letztenmahl mit vielen lebendigen Fa 2 
ben auf und nieder geſtiegen iſt und alsdenn nach 

dtey Tagen Fir liegend bleibet, darvon r. Theil. 
auf a Theile Gold oder Silber getragen wird 
Medicin, darvon 1. Theil auf tod⸗ Theile Me- 


tallen Gold oder Silber. wenn es alſo achtmal fol- 
viret und caoguliret worden iſt. Es iſt der We 


ſtand oben, daß es nur viermal geſchehen foll, 
da denn von dieſen Pulver ein Theil auf hun⸗ 
dert Theile hier iſt die Tinckur unerfotſchlich. So 


weit habe ich es gemacht und weiter nicht Damtie 
kommen / denn da ich die Materie zum sten mal ein⸗ 


feßete, 


. 


\ 76 — eh 

ſetzele / fo wars meine Tia dur der me wet Selſüch⸗ | 
tig und vergieng alſo das meiſte Theil dar⸗ 
von / welches Wunderſam anzuſehen war, mit ei⸗ 


nen vortreflichen ORG Yan hr. zur | 
eng or 


Ein anders nahe die Nut Aug als 
Unser Allergnaͤdigſten Churfuͤrſtens Gemahlin 
von einer Graͤfin von Harrach bekommen; wie 
man Victriol.Oehl dulcifici “ 
| 115 einen figigenden Stein. 


Etrſtlich ſiehet man, daß man einen ER ; 
1 Vitriol bekommt, ſolviret ſolchen in Re⸗ 
gen⸗Waſſer in glaͤſern Schaalen alsdenn fol» 
che hingeſetzet / wird es anfangen gantz krauße uͤber 


das Waſſer aus zuwachſen / den ſelben immer nach 


und nach abgenommen / und aufgeſammlet, daß | 
kein Staub darzu kommen kan, thue ſolche in eine 
gelinde Waͤrme zu trucknen, alsdann in eine Retorte 
gethan eine Vorlage vorgeleget und d das Oehl 
aus getrieben, zum wenigſten acht Tage als⸗ 
denn abgenommen, wenn alles wohl erkaltet / in 

| ‚einen Kolben gegoſſen, einen Monath auf gelin⸗ 


de Waͤrme geſetzet und putrificiret , fo wird eine 


Scheidung geſchehen, und wird ſich etwas Unreines 


ſttzen alsdann gieß es wieder in eine Retorte und 


Geſtilire ſolches in einer leeren Capelle uber / ſo blei⸗ 1 
9 ae aller A hurücke in der starker Ran 


von vielen raren Manuferipren 9 5 


es fe) 5 derwahre ſolches Oehl es würde vürde ſonſt die 

Lufft an ſich 1 Alsdenn nachfolgeudes Geht. 

Nimm ungeld 5 1. Th. Pula, Th. reibe 7 0 

unter e. a. und ſchm. mälße ſolches wohl u. a. e. als⸗ 

den extrahite ſoſches mit Ache ae filterire 
und evaporirs. Nimm deſſen wieder 2. T 


I. Th. Cale. viv. ſchmeltze es wieder unter einander 
eExtrahirs filtirs und evaporirs das thue z. mal ſo 


wirſtu ein waͤßriges Zucker⸗ſuͤßes Saltz bekom⸗ 
men, dieſes ihue in eine Retorte lege fie in eine Sand⸗ 
Capelle und deſtillire es überwatis; gieße es wieder 
zurück, dieſes auf und ab deſtilliren wiederhole zu 
8. mahlen alsdenn thue dein obiges Oehl nad 

und nach Die, fie werden gewaltig brauſen / wenn >7 
ad nach vereiniget; se ehe den 


on, wenn alles phle; eam — ſo 

in Sand 1 Daketer einen Helm 
Vorlage vor, gieb ihnen per gradus 
Sublimir& 0 ar Ba auffteigen in einen Sub- 


wirff hinweg, den Sublimat tube aa einmal 
alleine / ſo wird er gan Plabenich d ichtig, 
dieſen thue in eine Phiole, daß zwey Pfund 8 0 
bleiben ‚lege fie in die quere und figive ſolche 
pe die Phiol immer mit zu herum getre et 
ſo wird es nach Monden zu ſammen fließen in 
| Kane ds. en i von diese 5 nein en 8 
vs 7 . . aus: 


ie, „ N 


** E 


38 


n 78. Anhang ven Lon vlelen raren Manufr | 
weise wenn Nr im, TE 


er auf Silber Blech 


fleßet ohne Rauch und ſolchesd HR dringet, foift 
es fertig / raucht er aber noch.; ſo ſo muſtu ſol⸗ 


chen ferner figiren. 0 


Von n die 


em 


rothen Stein 


1 0 „Dh. aufn Tb. Silber 920 e 


eine sr Medic | 
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„ Hermeris Trine A 
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PR u Pa en 
Rach denen 5 eben Planeten procediten 
ER und urtheilen kan. 

keiſtim Zepyprfche Sprache bedfitben 


fr Miu, einen Krancken ge⸗ 

ie BE, gar genau ach. 

kung haben, bo der er Zeit, als der Pa⸗ 
nen worden, der Mond mit de⸗ 

nen andern lanetengeſtanden. 

uch 1 185 f . 91 un Denn nn 5 75 a 

5 Wenn der Mond in Widder entweder von 

des chen g ar ee Harn oder Ge⸗ 

genſchein geaͤngſtiget wird, ſo hat r Kran? 

= de ne . e 

ehetagen im Augen 

Fluͤſſe in dem Halſe, wenn es 

Tage Zu 90 1 die Kranck⸗ 

iel heftiger; . le- 5 


Bi Hate 1 77099 77% we 


er 


. 


0 \ \ er e 11 5 werden 17 „ | 


weg 
g 


77 17 
und Kaͤlte, denn 


Ie 1990 er. Dem 


wendig ab 


5 en un ſehr ert 
1 Fe 7195 I 


ige wird init Abe n we f 


119 ste a Meditameliten purgiret / uad iſt 


ihm das Aderlaſſen nicht ſchaͤdlich ja wenn 
nad der Mond y n dieſen des Saturni eindſeelig⸗ 
W A zu der Venus ig er ihren ra- 


Rue ecten des folgenden Tages 
66 nicht hy eb 9000 er ſchwerlch leben, et: 
355 a 10 aber gedach te hene ficos, wird 3 
5 . ient glücklich curitet, oder aber faͤllt i ine 

% ne dean Mraeheh Laufft aber der Mond 
wsꝗ wiſchen gedachter Zeit zum Mars oder Ges 
Reden oder Gegenſchein iſt es nicht 
wohl ah, . Big Kunde, nen 


0 20 Iſt der Med Fend angehen don dem 
Mars odet Sonne und Widder, ſo entſprin⸗ 
Nane Tee aus dem Kopff und hat der 
e nm eee dem zarten Haͤutlein 
Se Oi n 
Bl ein 10 ha em, Dürre Zunge / uns 
W. Br 5 Durſt / die Bruſt wird ihn feuren, 
und die Leber e werden. 1 9515 1 
Dir 


j / 
x 


_Machde den fieben Planeten zu cutiren. n. 81 


— Diieſen laſſe man 1 für al allen Dingen die 
Ader fpringen ‚und gebrauche Fühlende Me- 


x Alcamenta, denn er leichte im Kopffe verrüs 


ceket werden kan. Wenn nun der Mond des 
folgenden Tages, das iſt innerhalb 18. oder 
20, Stunden keinen guten Planeten oder Dir 
ce Aſpecten erreichet, ſondern ferner mit 
„Saturno oder ſeinen feindlichen Alpedten 
keen, muß, e ſtirbt der Patient. 


En Iſt der Mond int Stier und vom Sa- 
turno befeindet , ſo erhebet ſich die Kranck⸗ 
a 1 : heit von übrigen Eſſen und Trincken, und das 
her kommen aus der Verſtopffung, Fieber, 
Wehtagen der Gelencken und Herzen, His 
be uͤber den gantzen Leib und ein Geſchwuͤr 
ui an der Lungen, dieſen laſſe man eine Ader 
und erweiche den Leib, denn wenn Luna kei⸗ 
10 ne gute Planeten erreichetſondern von Marte 
erwſchet wird, ſo ſtirbt der Patient, 


00 Beſindet fi ch aber Mars i im Stier / fo entſprin⸗ 
get die Kranckheit aus überflüßigen Gebluͤ⸗ 
the verurſachet ein Fieber und verſtopffet 
den gantzen Leib, der Halß wird den Patien- 
ten verbrennt, hat an den Knochen N ehta⸗ 
gen, keinen Schlaff, und groſſen Appetit 
zum Weine, dieſen laſſe man eine Ader ſprin⸗ 
gen und wenn der Mond des folgenden Tas. 
j Ir nicht bon a? und Saturno huͤlffe be⸗ 
ts 5 koͤmmt, 


7 


pr 

9 

ch * 
* 


Bunſt und Rath. 


— gi. 


"Homme, fo firbt er mifchen dem oten, 2 


9 Iſt der Mond im Salis und Mas befen⸗ | 


6 
12 


0 


hat aber Luna hütffe l N. It erts ſcheimner⸗ 


halb 6. Tagen. 


det ſie; zumahl wenn er geſchwinde laͤufft 


und zunimmt, fü hat der batient eine rechte 


toͤdtliche Kranckheit nemlich ein ſehr hitziges 


Fieber und hefftige Verſtopffung ihm iſt 


das Aderlaſſen ſehr nuͤtzich, wenn nun der 


dieſen Patienten Luna von Marte und des a- 


turgo Angſt ausſtehen muß, fo ftirbt! der Pa⸗ 
tient fo bald ein Gegenſchein Martis und des 


Mods behuͤlfich, wird et geneſen. 15 


Iſt der Mond vom Saturno geaͤngſtiget ſo iſt 
die Kranckheit von vielen Wachen und Muͤ⸗ 
digkeiten, r 1 05 wird in Ae eine hefe 


* 


dich mit 11 Fanden Ki "He Ve- 


neris und jupiter einmenget/ ſo ſtirbet er vor | 


dem leten Tage, heiffen aber die beneficia als 
„Venuz und Jupitet dem Mond fo wird der 


Pallent Maß. er e ge⸗ 


N a 


* 1 4 


» E dercn! im 1 25 vom Saturno befen⸗ 


Ari - 
ira 


det 2 5 der e feine Keauckheit haben, 


9 1 


Ni vom 


LlachdenfiebenPlanetenzu euriren 83 
＋ . vom Bade oder von Kaͤlte / als da ſind fluͤßi⸗ 
ge Huſten, Verſtopffunge und Anfangs ge⸗ 


ringe Fieber. 


8) Thut Mars dem Mond Gewalt, fo ift die 
Kranckheit vomSangvine oder Cholera, liegt 
ihm in den Magen Hitze, welcher eine Kuͤh⸗ 
lung bedarff und wenn die beneſicſa dem 
Mond nicht delffen , fo ſtirbt der Patient ſo 
bald der Mond den Gevierdtenſchein oder 
Martem erreichet. Sonſten wo Venus oder 
Jupiter den Mond ſecundiren wird er ge⸗ 
ſund. Fenn Sy * 2 


9) Iſt der Mond im Löwen von Sarurno befein⸗ 
Det / ſo entſpringet die Kranckheit vom uͤbri⸗ 
gen Gebluͤt, und wird um das Hertz groſſe 
Hitze caufiren desgleichen eine hefftige hitzi⸗ 
ge Kranckheit; dieſe werden durch warme 
And gelindernde Medicamenta curiret , und 
wenn kein beneftcus dem Mond gnaͤdig iftr 
ſeo ſtirbt der Patient in Gegenſchein Saturna 
und Zune ‚fonft wird er, wie wohl nicht oh⸗ 
e Muͤhe, wieder geſund. 


vi 
Wr 
K 
* 


10) Thut es Mars, ſo hat der Patient uͤberdiß 
„fast ſtetige Luft zu ſchlaffen, und manigfaltie 
ge Heczens⸗Wehtagen, dadurch er in Ohn⸗ 
% J mache Fällt, Dieler muß durch reftigivenbe 
Mkzenehen curiyet werden, und wenn die 
N Rn ins . wid iz 1 bene - 


ER SEES LIU ER RER Ks 6 LRTIHTLERTE nee 5 
1 Bunt und Räh_.ı.] 
- beneheie Dem Mond pelfen, fo befettefichs 
im Gegenſchein Martis und Lunæ, wo nicht ſo 

ſtirbt er den ten Tag. ee 


In) Iſt der Mond in der Jungfrau vom Saturno 
; beleidiget, ſo kan der Patient übel derdau⸗ 
1. en und in dem Eingeweide hat er Schmer⸗ 
„ tzen⸗ muß derowegen mit waͤrmender und 
weiſchender Artzeney curiret werden, und 

wenn der Mond keine Huͤlffe hat, ſtirbt 
ex um den laten Tag, bekoͤmmt er Huͤlffe, 
0 kan der Menſch zwar lange leben, iſt aber 


ein valetudinarius. 


10) Richtet es Mars an, fo. hat der Patient Aus ⸗ 

‚laufen, oder Geſchwuͤre im Eingetweide, 
dieſen muß man mit Verſtopffung geſund 
machen, er hat auch keinen appetit züm Ef⸗ 

ſen; und wenn kein bene dem Mond 
hilft / ſtirbt er nach 30. Tagen, 


13) Iſt der Mond in Waag uad Saturnus be⸗ 
findet ihn, ſo entſtehet die Kranckheit aus 
vielen und ſtarcken Getraͤncke, daher wird 
der Patient an Kopff und Hertzen Wehe 
leiden / ingleichen Huſten und heiſch wer⸗ 
den, der Magen begehret keine Speiſe, und 
weird die Kranckheit des Nachts ſehr arg, 
ſeonderlich weil der Mond an dem Lauff 
und Groͤſſe abnimmt / dieſen curiret man 

N ' mit 


+ 


2. den ſteben Planeten zu euriren. 85 


85 warmen Attzeneyen „und wenn der 
ond zu keinen Afpesten laufft, ſo aͤndert 
ſich die Kranckheit in Gegenſchein Saturni 
& Tunæ., Laͤufft er aber durch Männliche 
‚un Zeichen ehe er des Abends aufgehet und ſich 
fſehen laͤſt / fo wird er wieder vor den IM 
ſchein 9 K Lune, a 9 153 
J 

00 Druckt Mars 0 Mond in die Waage, ſo 
3, &aufiretierieine hefftige hitzige Kranckheit aus 
ubrigen Gebluͤthe „in welcher der Patient 
nicht ſchlaffen kan / und wenn kein benefic, 
dem Mond zu ſtatten kommt / iſt er in Leib 
und Lebens Gefahr noch ehe der Gegen⸗ 
hen Martis & Lune geſchiehet / helffen aber 
entweder Venus i 0 ig er wie⸗ 
der erguicket. b 


95 er der Mond in u Scotpion von and 
vexiret / ſo cauſitets Geſchwuͤr an heimlichen | 
Orten, und wenn der Mond wieder zunimmt 

g d upd . von Venus und Jupiter gebettet iu | 

2 erquſcket ſich der Patient. 177 04% | 


0 Tut s Mars der . fo she es 
daräber noch ziemliche Hibe. 8 


m SR, d r Mond! in Schützen von Salbe be⸗ ü 
4 ane A onderfich im Abnehmen / ſo brin⸗ 
ge e 7 Febres und DON Hung | 

3 | 


86 


* k . 
82 —— 


N Runft und Rath / 


. an Schmertzen der Gelencke, dieſen 
Patienten dienet man mit et und 


waͤrmenden Attzeneyen. er 


ſoo zeiget er aus Überfluß und Voͤllerey, toͤdt⸗ 


Aenſtiget aber Mars den Mond in Shisen 1 


liche Kranckheiten daß Auslauffen, und von 


der Gallen herruͤhrende Seuchen dieſe bes 


duͤrffen kalte und ſtopffende Artzeneyen, und 


ſterben wenn kein beneficus dem Mond hilfft, 
in ſieben Tagen, ſonſten werden ſie in Gegen⸗ 
ſthein des Bonds und Nartts geſund. 


49) 


Iſt der Mond im Steinbock vom Aura 


belaͤſtiget, und im Abnehmen ſo ruͤhret die 
Kranckheit von feuchter Kaͤlte her, verur⸗ 
fſuachet Keuchen / Huſten, ſchweren Athen 


und dergleichen / wird gehoben durch warme 
und lindernde Arkeneyen , und laͤſt ſich ſo 


leichte, ob ſie ſchon von 4 . 
10 n erlangt nicht Wuiten Au 


200 Beläſtiget ſie Mais), uo übengieeh ſch der 


Patient von der Gallen + oder uͤblen Bere 


Dauungen, iſt eine ſehr gefährliche Kranck⸗ 
heit / denn der Magen begehret keine Spei⸗ 


ſe, und hat gleichwohl das Auslauffen, 


wird Kraͤtzig leidet groſſe Hitze am Her⸗ 
tzen, dieſe werden curixet mit ſtopffenden 


1 | e 1 12 Hue von dem Be- 


ne- 


Trach den ſieben Planeten zu curiren: 37 
neficio, fo beſſert es ſich um den ſieben⸗ 
den Tag / wo nicht / fo ſtirbt der Pati⸗ 
ent im Gegenſchein des Martis und des 
1% Mondes. | ' 
2) Im Waſſermann, wenn der Mond von 
Saturno lædiret wird , fo verurſachet er 
Krauckheit aus vieler Muͤhe, als aus den 
übrigen Wachen , ſonderlich wenn der 
Mond geſchwinde lauft und abnimmt if 
nun gute Hoffnung von den Beneficiis ſo 
beſſert es ſich im Gegenſchein des Saturn: 
ih 5 & Luuæ. a u N 


22) Verurſachet es aber Mars fo hält er auf, 
zwantzig Tage den Patienten in ſehr ſcharf⸗ 
2. et wird aber wieder ge⸗ 
ne en. 0 1 0 oh, 


Wenn der Mond im Fiſchen vom Saturno 
Angſt haft, ſonderlich wenn er langſam 
und im Abnehmen ift , ſo koͤmmt die Kranck · 
heit her durch das Bad oder Naſſe Kaͤl⸗ 
te / wird curirt durch Waͤrme, und wenn 
die Beneficia den Mond nicht helffen, fo 
ſtirbt der Patient im Gegenſchein des Sa- 
turni und des Monds, ſonſt wird er zwar 
wieder geſund doch fuͤhlet er tagliche Schmer⸗ 
tzen in Nerven. "a 


— 


93 


24) Thut es Mars fo kommt es bon übriger 
Vollerey und verruͤckt den Patienten im 
r Kopf⸗ 


33 Kunſt und Kath / nach den Planet. zu cur. 
Kopffe , verurſachet groſſe Hitze, Weh⸗ 
tagen des Haupts und greulichen Durſt 
nach Wein „ dieſem laſſe man eine Ader 
ſpringen , wenn denn die Beneficia dem 
Mond alsdenn nicht helffen / ſo ſtirbt er im 
Gevierdtenſchein des Martis und des Lu- 
næ. Sonſten wird ſichs beſſern. 


* 


27) Es iſt ſehr viel daran gelegen, daß man 
die Stunde des Anfangs einer Kranckheit 
wiſſe, denn wenn zu der Zeit Venus oder 
Jupiter im Ausgange oder Mittel des Him⸗ 
mels ſind, ſo werden die Pati⸗ 
nenten curitet. Tantum 
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91 . 
ADDITAMENTUM- We 


von ann. Srünfahn, wie er ge⸗ 
5 ee wird, wovon pag. 26. Mel iD 


dung gefbiehet , gehöret ty 


a He 25 . a „au 8. 78. 1 5 10 5 
An nimmt im Herbſt die duct Wein 
i Troͤſtern und den Abgang von Kupffer⸗ 
Schmieden, und machkt in einem Faße 8.88 oder 
miſchet es untereinander und fülle das aß biß oben 
an, und wohl eingeſtoſſen! und zugeſchlagen / und 
eine Zeitlang ſtehen laſſen / fo ſolvirt ſich das Kuwpf⸗ | 
er / durch das ocıdum Tartari ſo noch in den Troͤ⸗ 
tern iſt / und durch die Hitze / ſo die auf einandec ge» 
ſchlagene Ballen in ſich haben. NB. Man kan 
auch das helle Waſſer darinn man Silber ges 
ſchieden, und mit Kupffer nieder geſchlagen, neh⸗ 


men, ſolches Abziehen / oder Kupſſer darein ſolvi-⸗ | 5 | 


ren, alsdenn auf den dritten Theil in Ipisfiren / die 
Stahl⸗Feil darein 8 e ſetzen als 
5 mit Mer£urio amalg 77 115 NY es veiche | 


Auf 1 andere OR 


i Zum Satz e. g. 12. Pfund Kupffer „Feile, 24. 
Pfund Eiſen⸗Feile / 3 Pfund Mercurium, g. Pfund 
Victriol. Dieſes reibet man mit ſchlechten Eßig, 
0 e ſch im D Me Mars und u 

N lle 
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eee has 5 1 * 1 f N N 


En Fele mit ir erde) Kb fehetaue, ale wü 

re es ein amalgama, aber es iſt nicht, derowegen 

muß man ſo lang reiben bi es recht linde und 

welch wird das iſt das rechte Zeichen daß es 

genug amalgamiret iſt / dieſes Reiben aber muß in 

einen eifernen, Geſchirr geſchehen / dieſes waͤſchet 

mann alsdenn fe hr reine in einer Retorte, dreh 

| Tage gene e 50 5 Kalt vor⸗ 

IE lagenes Waſſer heruͤber deſtliret , forfteheh 

5 gebliebene Mercurnis.g anß. roth mt 08 

| 02 us als ein Schwamm, d f dieſes as 
erſte und rechte ‚Zeichen, denn zerſtd e 

HR 2 ſiebet es durch / und, 1309 algamixet e 

init Nerchrio und Eßig / und. dieſeß zwölf 
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